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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen bar 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 

rapbifchen Depeſehen (auch über 
n Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 


Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 


Sorge tragen. ; 
Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be 
hägt in Deutſchland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,30 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 

Die Redaktion. 


Eiſenbahn-Unfälle und Eifen- 
bahn-Augeſtellte. 

Die außerordentliche Kommiſſion, welche der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur Unterſuchung 
der Urſachen der neuerdings ſich ſo beunruhigend 
häufenden Eiſenbahnunfälle eingeſetzt hat, ſoll 
u. A. „die Anzahl, Dienſteintheilung und Dienſt⸗ 
dauer des Perſonals des äußeren Dienſtes unter 
Zuziehung von geeigneten Beamten des Bezirks 
an Ort und Stelle prüfen, ſowie die allgemeinen 
für die Sicherheit des Betriebes erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften einer erneuten Reviſion unterziehen“. 
Vas Reichseiſenbahnamt hat bereits im Jahre 
1875 einen Erlaß über die tägliche Dienſtdauer 
an die Eiſenbahnverwaltungen gerichtet, welcher 
der Ueberauſtrengung der Bahnwärter, Weichene 
ſteller, des Maſchinen⸗ und Fahrperſonals ent⸗ 
egentrat, und dieſer Erlaß iſt im Lau fe der 
Bahre wiederholt von den preußiſchen Miniſtern 
der öffentlichen Arbeiten in Erinnerung gebracht 
worden. Nach einem dem Landtag zugeſtellten 
Bericht über die Staatseiſenbahuverwaltung für 
das Jahr 1895/96 iſt im Einzelnen ange⸗ 
ordnet, daß Bahuwärter in der Regel nicht 
über 13—14 Stunden, ausnahmsweiſe bis zu 
16 Stunden, Weichenſteller nicht mehr als 8 
Stunden ununterbrochen hintereinander, niemals 
planmäßig über 12 und ausnahmsweiſe bis zu 

Stunden, Stationsbeamte und Telegraphiſten 
nach derſelben Maßgabe, Rangirmeiſter ununter⸗ 
brochen und anſtrengend nicht über 10 Stunden, 
ſonſt bis zu 12 und 14, das Zugperfonal im 
monatlichen Zugperſonal im monatlichen Durch⸗ 
ſchnitt täglich nicht Über 11, ausnahmsweſfe bis 
u 16 Stunden, Lokomotſpperſonal keinesfalls 
mehr als 10 Stunden beſchäftigt werden ſollen; 
anf eine 14- bis 16ſtündige Dienſttour ſoll in 
der Regel eine längere Ruhe in der Heimath 

(gem, ſoweit als möglich in der Zelt von 7 

br Abends bis 7 Uhr Morgens. Die hiernach 
eſtgeſetzten regelmäßigen Beſchäftigungszeiten 


werden nicht als übermäßige zu erachten ſein, D 


während die zugelaſſenen Ausnahmen ſchon als 
ſolche theilweiſe zu Bedenken Anlaß geben; dazu 


kommt aber noch der Zweifel, ob ſolche „Aus⸗ 


nahmen“ nicht auf manchen Statione 
anche Angeſtellte jo häufig eintreten, 
e die ia ihre Bedeutung verliert. 
In der neueſten Nummer der Wochenſchrift 
„Sogſale Praxis“ ſtellt der frühere radikale So. 
lolpolltiker Dr. Quarck, der ſich ſeit einigen 
ahren der Sozialdemokratie angeſchloſſen hat, 
als Gegenſatz zu den erwähnten „Regeln“ eine 
Anzahl Gerichtsverhanplungen aus den letzten 
Jahren zuſammen, in denen Ueberanſtrengung 
don Elſenbahn⸗Angeſtellten als die Urſache von 
Uuglücksfällen ermittelt und ihnen bei der Straf⸗ 
bmefjung als mildernder Umſtand angerechnet 
neden. Dieſe Thatſachen, obgleich in Verhält⸗ 
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TE anräth, wird ſchwerlich viel Beifall] di 
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mit der Eiſenbahnverwaltung über die Mittel der 
Abhülfe für die von ihr feſtgeſtellten Uebelſtände 
verhandeln. Zu dieſer Auffaſſung ſteht freilich 
die der Eiſenbahnverwaltung, welche bei Strafe 
der Entlaſſung die Betheiligung an der gewerk⸗ 
ſchaftlichen Organiſation der Eiſenbahner ver⸗ 
boten hat, im ſchärfſten Gegenſatz; * wenn 
man das Preßorgan derſelben, den „Weckruf“ 
lieſt, wird man der Verwaltung gegen Herrn 
Quarck nur Recht geben können. n dem ges 
nannten Blatte treibt die gewöhnlichſte ſozial⸗ 
demokratiſche Hetzerei ihr Weſen; dieſes aber 
innerhalb des großen Heeres der Eiſenbahn⸗ 
Angeſtellten zu dulden, wäre mit der Verantwort⸗ 
lichkeit der Verwaltung gerade für die Sicherheit 
des Betriebes unvereinbar. Doch wie dieſe an 
ſich erfordert, daß keine Ueberanſtrengung des 
Perſonals ſtattfinde, ſo iſt die möglichſt vollſtän⸗ 
dige Beſeitigung der „Ausnahmen“ von den Vor⸗ 
ſchriften über die Dauer der Dienſtzeit unerläß⸗ 
lich, wenn das Verbot der Theilnahme an der 
Eiſenbahner⸗Organiſation nicht eine blos äußer⸗ 
liche Wirkung haben, in Wahrheit verbitternd 
wirken und darum auch ſeinerſeits die Betriebs⸗ 
ſicherheit vermindern ſoll. Das Verbot wird ſich, 
im Gegenſatz zu den Anſichten des Herrn Dr. 
Quarck, als nützlich für die Angelegenheit wie 
für den Betrieb erweiſen, wenn es ergänzt wird 
durch Maßnahmen, welche die mit dem Verlangen 
des Publikums nach Sicherheit des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs ſich deckenden berechtigten Forderungen 
des Perſonals erfüllen. 


Deutſchland. 


** Berlin, 16. September. Wenn den in 

letzter Zeit vielfach hervortretenden Wünſchen 
einzelner kleinerer Gewerbszweige auf Errichtung 
eigener Berufsgenoſſenſchaften ſeſtens verſchiedener 
Preßorgane Ausſichten auf Erfolg abgeſprochen 
werden, ſo dürften dieſe Organe Recht behalten. 
Die Bildung vieler kleiner Berufsgenoſſenſchaften 
kann ſchon wegen der damit verbundenen Er⸗ 
höhung der Verwaltungskoſten nicht im allge⸗ 
meinen Intereſſe liegen. Ebenſowenig Erfolg 
aber dürften für die nächſte Zukunft die Beſtre⸗ 
bungen einzelner Handwerkszweige haben, die 
Unfallverſicherung auf die Geſamtheit ihrer Be⸗ 
rufsgenoſſen auszudehnen. In der Frage der 
Ausdehnung der Unfallverſicherungspflicht auf 
Handwerkszweige dürfte, nachdem der Entwurf 
zu einem ſolchen allgemeinen Geſetze eine keines⸗ 
wegs freundliche Aufnahme auch in den Hand⸗ 
werkerkreiſen ſelbſt gefunden hat, mit großer 
Vorſicht vorgegangen werden. 
Baron de Ravignan, der Attachee der 
franzöſiſchen Botſchaft, iſt von hier abberufen 
und ins Auswärtige Amt nach Paris verſetzt 
worden. 

— Dem „Reichsanz.“ zufolge wurde dem 
bisherigen Legationsrath von Wildenbruch, dem 
bekannten Dichter, der Titel Geheimer Legations⸗ 
rath mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe 
verliehen. 

— Wie dem „L.⸗A.“ aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, ſtießen auf der Wolga in der Nähe 
von Aſtrachan die beiden Dampfer „Zarewitſch“ 
und „Maljutka“ zuſammen. Plötzlich ertönte der 
Ruf: „Der „Zarewitſch“ ſinkt!“ worauf eine 
furchtbare Panik unter dem Publikum entſtand. 
Viele ſprangen ins Waſſer und retteten ſich durch 
Schwimmen; 40 Perſonen ertrank. 
— Mehrfach wird in der Preſſe behauptet, 
daß ſich neuerdings eine Annäherung zwiſchen 
Deutſchland und England vollzogen habe. Von 
thatſächlichen Umſtänden liegt dieſer Anſicht zu 
Grunde, daß England ſich den deutſchen Aus 


tinopel genähert hat und zu einer Einigung mit 
Deutſchland gekommen iſt. Gleichzeitig wird die 
Beobachtung gemacht, daß engliſche Blätter ihre 
bisher ſehr feindſelige Sprache gegen Deutſch⸗ 
land herabgeſtimmt haben und zur allgemeinen 
Verſtändigung rathen. An Ausnahmen in der 
engliſchen Preſſe, welche die beliebte Hetze gegen 
die Deutſchen nicht mitmachten, hatte es nicht 
ganz gefehlt, und es iſt als erfreulich anzu⸗ 
ſehen, wenn ſich die Zahl ſolcher Ausnahmen in 
der letzten Zeit gemehrt hat und namentlich 
auch konſervative Blätter die Unvernunft des 
engliſchen Deutſchenhaſſes einzuſehen beginnen. 
So glaubt ſich zum Beiſpiel der „Standard“ 
dagegen verwahren zu können, daß in England 
überhaupt eine feindſelige Stimmung gegen 
Deutſchland herrſche. Das iſt nun zwar eine 
etwas kühne Behauptung; aber man wird mit 
dem „Standard“ nicht darüber rechten und ſich 
freuen, falls ſie für die Zukunft zur Wahrheit 
werden ſollte. Weiter meint der „Standard“, 
ein Unparteiiſcher würde wahrſcheinlich in Ver⸗ 
legenheit gerathen, wenn er zu entſcheiden hätte, 
ob engliſche Zeitungen mehr Feindſeligkeit gegen 
Deutſchland, oder deutſche Blätter gegen Eng⸗ 
land gezeigt hätten. Wie es ſich aber auch in 
dieſer Beziehung verhalten möge, er glaube, 


„es iſt hohe Zeit, daß auf beiden Seiten 
ein milderer Ton und ein mehr 
unparteiiſcher Geiſt gezeigt werden ſollte“. 


as Blatt will nicht zugeben, daß durch die 
Fortſchritte Deutſchlands auf wirthſchaftlichem 
Gebiete eine gereizte Stimmung in Englaud 
hervorgerufen worden ſei, und was den politi⸗ 


u und für ſchen Gegenſatz aubetreffe, To ſei gar kein greif⸗ 
daß für barer Grund vorhanden, warum eine Mißſtim⸗ 


mung ſich geltend machen ſollte. Die Deutſchen 
ſollten nicht Alles, was engliſche Publiziſten 
über ſie Ungünſtiges ſagen, als wahren Ausdruck 


der Gefühle der Mehrhelt des engliſchen Volkes 


anfehen. 

„Die engliſche 
darüber klar werd 
Schuld iſt, wenn ein geſpauntes Verhältniß ein⸗ 
trat, daß ihre ungehörige, rückſichtsloſe Kritik des 
Telegramms, das Kaiſer Wilhelm ſ. Z. an den 
Präſidenten Krüger geſendet, den Anſtoß gab zu 


Preſſe ſollte ſich vor Allem 


ge Politiker 
„Standard“ 


begrüßen. 
will, eine „Vermit 
bei ſeiner Anweſer 


ſchauungen über den Friedensſchluß in Konſtan⸗ 9 


ettiner Zeitung 


Morgen⸗Ausgabe. 


eine in London angeſtrebte Annäherung Eng⸗ 
lands an Deutſchland zu fördern, mag dahin 
geſtellt bleiben. Wir verzeichnen dieſe An⸗ 
gaben nur, weil ſie vielfach in der Preſſe er⸗ 
wähnt werden. 

Berlin, 16. September. An dem veröffent⸗ 
lichten Jahresbericht des ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
teivorſtandes ſind mehrere Dinge auffällig. Die 
kühle Gleichgültigkeit der Sprache über den Ham⸗ 
burger Hafenarbeiterausſtand wird wohl nicht im 
Stande ſein, bei den Adreſſaten die Erinnerung 
an ſo viele vergeblich gebrachte Opfer und ſo 
viel zerſtörtes Menſchenglück aufzuheben. Dann 
wird mit der Erwähnung der vier in dieſem 
Herbſt bevorſtehenden Landtagsergänzungswahlen 
indirekt für die Theilnahme an den preußiſchen 
Landtagswahlen plaidirt; die hieſigen Verſamm⸗ 
lungen vom 12. d. M. hatten übrigens eine un⸗ 
erwartet ſtarke Oppoſition gegen dieſe Theil⸗ 
nahme erkennen laſſen. Die vier Länder mit 
bevorſtehenden Ergänzungswahlen ſind Sachſen, 
Baden, Sachſeu⸗Weimar und Sachſen⸗Meiningen; 
über die beiden letzteren iſt weiter nichts zu 
ſagen. Indem aber die Theilnahme an den 
Wahlen für die Dresdener zweite Kammer als 
ſelbſtverſtändlich bezeichnet wird, geht man über 
eine dort beſtehende Parteikontroverſe als nicht 
vorhanden hinweg. Nach der Veränderung des 
ſächſiſchen Wahlrechts hat mit dem Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Schönlank an der Spitze ein 
Theil der ſächſiſchen Sozialdemokratie die künf⸗ 
tige Enthaltung von den ſächſiſchen Landtags⸗ 
wahlen proklamirt; es kam zu heftigen Augein- 
anderſetzungen und die Parteiabgeordneten für 
Leipzig⸗Land legten unfreiwillig das Mandat 
nieder. Man wird jetzt ſehen müſſen, wie ſich 
Herr Schönlank zu dieſer Oktroyirungspolitik von 
Seiten des Parteivorſtandes ſtellt. Hinſichtlich 
der badiſchen Wahlen endlich iſt bemerkenswerth, 
wie offen dort als Ziel die Beſeitigung der 
nationalliberalen Kammermehrheit und damit 
alſo das ultramontane Wahlbündniß proklamirt 
wird. Herr Geiſtlicher Rath Wacker in Zährin⸗ 
gen mit ſeiner ſtetigen entrüſteten Ableugnung 
dieſes Bündniſſes könnte ſich an der Offenherzig⸗ 
keit ſeiner Wahlhelfer ein Beiſpiel nehmen. 

— Vor wenigen Tagen meldete der „Hamb. 
Korr.“, der Reichstag ſolle in dieſem Jahre 
früheſtens Ende November, vielleicht ſogar erſt 
Anfang Dezember einberufen werden. In einer 
Berliner Zuſchrift an den „Hann. Kur.“ wird 
dagegen ausgeführt, daß eine frühzeitige Ein⸗ 
berufung des Reichstags im Hinblick auf die im 
nächſten Jahre ſtattfindenden Reichstagsneuwahlen 
wahrſcheinlich ſei. Es heißt in dieſer Zuſchrift: 

Obwohl ſich die Regierung mit der Termin⸗ 
frage noch nicht beſchäftigt hat, iſt innerhalb des 
Miniſteriums eine Strömung vorhanden, die den 
baldigen Zuſammentritt des Reichstags und 
möglichſte Beſchleunigung der Arbeiten in der 
Abſicht befürwortet, daß die Neuwahlen zum 
Reichstag womöglich ſchon Ende April ſtattfinden 
können. Gewiß läßt ſich der Etat bis etwa 


zum 20. März erledigen, wenn die Regierung Victoria de las Tunas durch die Aufſtändiſchen 
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überſandte Kaiſer Wilhelm feine mit Unterſchrift griechiſchen Friedensſchluß auf der Grundlage der 


verſehene Photographie in einem ſchweren Gold⸗ 


orſchläge Lord Salisburys zu Stande gekom⸗ 


bronzerahmen, welcher mit den Emblemen des] men ſei, offiziell für verfrüht erklärt. Die Re⸗ 
deutſchen Reiches und dem Namenszuge des gierung ſei nicht in der Falk, eine beſtimmtere 
e 


deutſchen Kaiſers geziert iſt. Weitere Ordensaus⸗Verſicherung abzugeben als 


daß die Ver⸗ 
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zeichnungen wurden von dem Monarchen an die) handlungen ihren Fortgang nehmen, und daß der 


beiderſeitigen Gefolge verliehen. 


Frankreich. 
Paris, 16. September. 


Fortſchritt als befriedigend betrachtet werde. 
London, 16. September. Nach einer Mel⸗ 


dung der „Times“ aus Athen vom geſtrigen 


Der „Gaulols“ Tage iſt beſchloſſen worden, die Blokade von 


beſpricht die Annäherung Italiens an Rußland] Kreta nicht aufzuheben, ehe die Hauptpunkte der 


und ſagt: 
Schwierigkeiten bezüglich ſolcher zwiſchen beiden 
Staaten. Wenn Rußland zum Mittelländiſchen 
Meer wolle, ſo geſchehe dies nicht in der Abſicht, 
daſſelbe in einen ruſſiſchen See zu verwandeln, 
ſondern um eine Waſſerſtraße nach dem Indiſchen 
Ozean und den japaniſch⸗chineſiſchen Gewäſſern 
u gewinnen. Für die Annäherung beider 
ationen ſei es nothwendig, daß Italien vom 
Dreibunde zurücktrete, dadurch würde Italien 
das Adriatiſche Meer wiedergewinnen und durch 
Vermi. ds cung feiner militäriſchen Ausgaben 
ſeine Finanzen ganz weſentlich beſſern. Mit 


Weder nahe noch fern beſtehen ernſte] neuen Verfaſſung der Inſel von den Mächten 


eſtgeſetzt ſind. In verantwortlichen Kreiſen in 
then werde beſtimmt verſichert, in der Nacht 
des 10. d. M. ſei der Verſuch gemacht worden, 
in Rethymo türkiſche Truppen zu landen. Die 
Ausführung dieſes Vorhabens ſei jedoch am 
der Wachſamkeit des ruſſiſchen Geſchwaderchefs 
geſcheitert. 
London, 16. September. Nach einer Mel⸗ 


dung der „Times“ aus Simla von geſtern iſt 


während der letzten Tage auf einer welten 
Strecke reichlicher Regen niedergegangen, Indien 
dürfte in wenigen Monaten Weizen zum Export 


Rußland verbündet, würde Italien ſich wieder 1 f. haben, da die Ernte ganz beſonders 


Frankreich nähern können, was dem Lande nur zum 
größten Nutzen gereichen werde, da dann die jetzt 
unterbrochenen induſtriellen Beziehungen wieder 
aufgenommen werden. Die Umwälzung der 
italieniſchen Politik iſt demnach die Vorbedingung 
der Ausſöhnung mit Frankreich, und ſeit Crispi's 
Sturz habe ſich die italieniſche Regierung Frank⸗ 
reich gegenüber auch von Tag zu Tag freund⸗ 
licher gezeigt. 


Italien. 


Rom, 16. September. Die Crispi'ſchen 
Blätter beſprechen die Unentſchloſſenheit des 
Miniſteriums Rudini und werfen demſelben 
vor, daß es nicht wiſſe, ob es mit dem Zwei⸗ 
oder Dreibunde halten ſolle. Dieſelbe 
Uneutſchloſſenheit beſtehe in der Politik des 
Innern, ſowie in der Afrika⸗Politik. Der 
Friede mit Menelik ſei zwar geſchloſſen, doch 
kenne man nicht die Grenzen der eryträiſchen 
Kolonie und Niemand wolle als Gouverneur 
nach Afrika gehen, um ſich nicht bloßzuſtellen, 
da man nicht wiſſen könne, wie lange noch das 
jetzige Miniſterium am Ruder bleibt. 


Spanien und Portugal. 


Ueber die ſpaniſch⸗amerikaniſchen Beziehungen jenſeits des Panicharafluſſes vom Feinde ange⸗ 
werden aus Madrid ſehr günſtig lautende Be⸗ griffen. Der Verluſt auf engliſcher Seite betrug 


Göbel der 


richte verbreitet. Es ſcheint darnach, daß die 
Weiſungen des neuen amerikaniſchen Geſandten 
Generals Woodford durchaus verſöhnlicher Natur 
und den Wünſchen der Jingopartei ſtrikte zu⸗ 
widerlaufende ſind. Ob hier nicht doch ein 
wenig Optimismus ſpaniſcherſeits unterläuft, 
wird ſich ja ſ. Z. an der Hand der Entwicklung 
der Dinge auf Kuba ſeit dem jüngſten Waffen⸗ 
erfolge der Inſurgenten kontrolliren laſſen, denn 
kaum war die Einnahme des feſten Platzes 


im Vorlegen ſonſtiger Geſetzentwürfe weiſe Maß bekannt geworden, als es auch ſchon hieß, durch 


hält. Ob der 


eichstag dann geſchloſſen oder, dieſe Eroberung ſei die vornehmſte Borausſetzung 


weil fein Mandat noch nicht abgelaufen iſt, auf⸗ für die Anerkennung der Juſurgenten als krieg⸗ 


gelöſt wird, bleibt ſich gleich. Jedenfalls wird 
aber der neugewählte Reichstag noch im 
Frühjahr zu einer Tagung einberufen wer⸗ 
den; ob zu einer kürzeren, die nur der 
Beſtimmung der Verfaſſung Genüge leiſtet, wo⸗ 
nach der Reichstag innerhalb ſo und ſo vieler 
Wochen nach ſeiner Wahl einberufen werden 
muß, oder zu einer längeren, in der wichtige 
Entſcheidungen fallen könnten, das dürfte von 
der Zuſammenſetzung des neuen Hauſes abhän⸗ 
m. Aus der Möglichkeit, wenn nicht Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß die Neuwahlen zum Reichstage 
ſchon im April ſtattfinden, ergiebt ſich aber die 
Verpflichtung für die Parteien, die Wahlvorbe⸗ 
reitungen nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 

— Die Auslaſſung der „Münch. Allg. Ztg.“, 
worin die Miniſter von Miquel und Graf 
Poſadowsky gegen den Vorwurf einer einſeitig 
agrariſchen irthſchaftspolitik in Schutz ge⸗ 
nommen wurden, findet bei der „D. Tagesztg.“ 
entſchiedenen Widerſpruch. Das Blatt will auf 
die beiden Miniſter als Geſinnungsgenoſſen 
nicht verzichten und erklärt, daß die „Münch. 
Allg. Ztg.“ zu den beiden Miniſtern keine Be⸗ 
ziehungen habe. 

Kiel, 16. September. Das Kadettenſchul⸗ 
ſchiff „Charlotte“ hat heute früh die Reiſe nach 
Weſtindien angetrten. 

Köln, 16. September. Zu der Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſchreibt die 
„K. Ztg.“: Der Grund, daß die ſachverſtän⸗ 
digen Marinefreunde ſowie wahrſcheinlich auch 
die Marineverwaltung ſelbſt ſich nicht zu dieſem 
Programme bekennen, ſei der, daß man nicht 
das Dach baue, bevor man die Umfaſſungs⸗ 
mauern vollendet habe. Gegenwärtig habe 
„Deutſchland viel Wichtigeres zu thun, als jene 
Machtſtellung Deutſchlands in der Marine prak⸗ 
tiſch zum Ausdruck zu bringen. Auf eine Reihe 
von Jahren hätten die ſtaatlichen und privaten 
Werften alle Hände voll zu thun und eben ſo 
viele Jahre müßte das Reich ſeine ganze Finanz⸗ 
kraft anſpannen, um nur den einen Zweck zu er⸗ 
reichen, ſämtliche kriegsuntüchtig gewordenen gro⸗ 
ßen Schiffe durch brauchbarere zu erſetzen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Belt, 16. September. Der „Budapeſter 
Korreſpondenz“ zufolge verlieh Kaiſer Franz 
Joſef dem Chef des deutſchen Generalſtabes, Ge⸗ 
neral der Kavallerie Grafen von Schlieffen, das 
Großkreuz des Stefans⸗Ordens, dem Oberſten 
von Villaume den Stern zum Komthurkreuz des 


4 


en, daß es in eriter Linie ihre Franz Joſef⸗Ordens, dem Flügel⸗Adjutanten Mas 


jor von Böhn das Komthurkreuz dieſes Ordens 
ſowie dem Adjutanten des Chefs des deutſchen 
Generalſtabes Hauptmann von Volkmann und 
dem Adjutanten des Chefs des ruſſiſchen Ge⸗ 


eſtät 
Kaiſer Wilhelm verlieh dem öſterreichiſch⸗unga⸗ 


führende Partei ſeitens der Vereinigten Staaten 
perfekt geworden. In den 


Weiſungen des 


Generals Woodford konute natürlich mit biefem | 


Erfolge der Inſurgenten noch nicht gerechnet 
werden, allein bis jetzt iſt noch nirgends ein 
Anzeichen von einem im Anſchluß daran 
vorbereitenden Meinungsumſchlage der ameri⸗ 
kaniſchen Politiker zu verſpüren. Das ſpaniſche 


General Wehler mit dem eigenen Schilde, und 
bleibt dabei nur ſich ſelber treu, ſolange nämlich 
in Madrid an dem Syſtem der Kriegführung 
& outrance feſtgehalten wird. Für 
Durchführung dieſes Syſtems iſt General Weyler 
gerade der rechte Mann, und ein Wechſel in der 
Perſon des Höchſtkommandirenden, wenn damit 
nicht zugleich ein Syſtemwechſel Hand in Hand 
ginge, würde der Sache Spaniens auf Kuba 
ſchlimmeren moraliſchen Abbruch thun, als der 
Verluſt von Victoria de las Tunas. Daß dieſer 
Verluſt eine ernſte Schlappe für die ſpaniſche 
Kriegführung darſtellt, braucht deshalb nicht ge⸗ 
leugnet zu werden, und wenn die Madrider 
Militärs den Fall auf die leichte Achſel nehmen 
und behaupten, die Rückeroberung werde keine 
ſonderlichen Schwierigkeiten machen, ſo find doch 
Kenner der Oertlichkeit abweichender Anſicht. 
Ihrem Dafürhalten nach wird die Rück⸗ 
gewinnung von Victoria de las Tunas nicht 
ohne vorgängige regelrechte Belagerung möglich 
fein, und die Entſendung eines ſtarken Expeditions⸗ 
korps erforderlich machen. Denn die geſamte 
Umgegend iſt auf weite Entfernung in den 
Händen der aufſtändiſchen Guerillabanden, was 
auch ſchon daraus geſchloſſen werden muß, d 
die Nachricht des Verluſtes jenes feſten Platzes 
elf Tage gebrauchte, um auf dem Seewege 
nach Havanna zu gelangen, weil die Ver⸗ 
bindungen zu Lande nach Puerto Prinzipe oder 
Santiago und von da weiter bis zur Hauptſtadt 
ungaugbar ſind. 

Unerfreulich, wie ſich die militäriſche Kon⸗ 
ſtellation auf Kuba anläßt, könnte ſie auch poli⸗ 
tiſche Folgen haben, freilich weniger nach Außen 
als zunächſt nach Innen. Das Miniſterium 
Azcarraga gilt vielfach als ernſtlich gefährdet 
und ſein Rücktritt, nebſt der Perſpektive auf eine 
Uebernahme der Geſchäfte durch ein liberales 
Kabinet, nur noch als Frage der Zeit. Das an 
alle Militärs ergangene Verbot, ſich mit Politik 
zu befaſſen, iſt nicht durch Sorge vor karliſtiſchen 
Umtrieben, ſondern durch den Willen, die Krieg⸗ 
führung des Generals Weyler vor mißliebigen 
Kritiken ſeitens der Armeekreiſe zu ſchützen, 
inſpirirt. Indeſſen giebt man ſich an maßgeben⸗ 
der Stelle in Madrid wohl keiner Täuſchung 
darüber hin, daß die Sympathien der Armee ſich 
immermehr einer Kombination Sagaſta⸗Martinez 
Campos zuwenden, weil das Vertrauen in die 
Leiſtungsfähigkeit der Strategie des Generals 
Wehler hinfällig geworden iſt. Der Eintritt der 
für die Wiederaufnahme größerer Operationen 
auf Kuba günſtigen Jahreszeit dürfte auch für 
die Perſonenfragen entſcheidend werden. 


England. 


(Meldung des 
einer hier ver⸗ 


zier ſchwer verwundet und fünf 


ſich ſchule antreten. 


gut i 


Nufland. 

Petersburg, 16. September. Geſtern iſt 
hier eine Abordnung des preußiſchen Küraſſier⸗ 
Regiments Kaiſer Nikolaus L von Rußland 
(brandenburgiſches) Nr. 6 eingetroffen, um den 
Chef des Regiments, fürſten Paul 
Alexandrowitſch, zu deſſen Inhaberjubiläum zu 
beglückwünſchen. Die Abordnung wird heute 
vom Großfürſten empfangen. 

Paris, 16. September. Das Komitee der 
Pariſer Induſtriellen und Kaufleute wird dem⸗ 
nächſt in der Rundhalle der Börſe ein Bankett 
zu Ehren des Präſidenten Faure anläßlich deſſen 
Rückkehr aus Rußland veranſtalten. 

adrid, 15. September. Nach amtlichen 
Meldungen aus Kuba haben die Aufſtändiſchen 
bei den letzten Gefechten 73 Todte verloren; 
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208 haben ſich unterworfen. u 
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Aſien. 
Simla, 16. September. 
„Reuterſchen Bureaus“.) 
der Expedition gegen die Mohmands unter Ge⸗ 
neral Jeffreys wurde heute in ihrem Lager 


(Meldung des 


zwei Offiziere und zwei Soldaten 
wundet. 


Amerika. 

Newyork, 16. September. 

World“ erhält aus Caracas die telegraphiſche 

Nachricht, daß der General Andrade mit ſehr 

großer Stimmenmehrheit zum Präſidenten von 
Venezuela gewählt worden ſei. 


Von der Marine. 


Heute beenden die Seekadetten des Jahr⸗ 


ganges 1895 die Schlußprüfung in Artillerie an 
Bord S. M. S. „Mars“, worauf ſie 14 e 
Urlaub erhalten und am 3. Oktober ihre ca. 10 


Monate umfaſſende Kommandirung zur Marine⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. September. 
Greffrath 
kommiſſion niedergelegt hat und dieſelbe 
die Neuwahl des Herrn Ludendorf wieder voll⸗ 


e kommiſſion und Herr Stadtverordneter Mae 


naſſe zum Stellvertreter deſſelben mit Einſtim⸗ 
migkeit gewählt. 
— Flüchtig geworden iſt nach be⸗ 


deutenden Unterſchlagungen der Kaufmann Kurt 


May, der Verwalter des Bank⸗ und Lotteriege⸗ 


ſchäftes Oskar Bräuer u. Co. Nachf. am Kohlen⸗ 


markt. Hauptſächlich florirte in dem Geſchäft 
der Handel mit Looſen auswärtiger Lotterien, 


viele Spieler in denſelben find dadurch benachthei⸗ 
ligt, daß ſie die Looſe vorher bezahlt hatten, aber 


ſchon ſeit zwei Ziehungen nichts erhielten. Für 
dieſe Spieler dürfte die Sache außerdem noch 


das mißliche Nachſpiel haben, daß ſie ſich wegen 
Spielens in Lotterien, welche in Preußen ven 
boten ſind, vor Gericht werden verantworten 


müſſen. 


— In Betreff des Befähigungs⸗ 
nachweiſes für das Baugewerbe be⸗ 
ſchloß der in Leipzig abgehaltenene Innungs⸗ 


verband deutſcher Baugewerksmeiſter: „1. 


Verband deutſcher Baugewerksmeiſter hat auf die 1 


2 Form und den Inhalt des Handwerkergeſetzs 
einen erkennbaren Einfluß nicht ausüben können 


und der Inhalt des Geſetzes entſpricht nicht den 
Anſichten des Verbandes. 2. 
feſt davon überzeugt, daß das mehrgenannte Ge⸗ 
ſetz in der That erſt dann eine wohlthätige 


Wirkung für das deutſche Baugewerbe wird aus⸗ 3 


zuüben vermögen, wenn letzteres nach dem Inhalte 


des vorliegenden Petitionsentwurfes nach 8 31 
prüfungs⸗ und 
wird.“ 
Gleichzeitig wurde der Entwurf einer „Vorſtel? 
lung betreffend Einführung des Befähigungs⸗ 


x 


der Gewerbeordnung zu den 


konzeſſionspflichtigen gezählt werden 


nachweiſes für das Baugewerbe an den Bundes⸗ 
rath und Reichstag“ genehmigt, in der gefordert 
wird, daß unter die Gewerbebetriebe, 


betrieben werden dürfen, die Maurer⸗, Zimmerer⸗ 
und Steinmetzgewerbe aufgenommen werden. 

— Aus Anlaß der glücklichen Ankunft des 
Lloyd⸗Dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
hatte die Direktion des „Vulkan“ folgendes 


Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer abe 


geſandt: 2 
„Au Se. Majeſtät den Kaiſer und Köni 
Eurer Majeſtät zeigen wir allerunterthänig 


an, daß nach langem mühevollem Arbeiten 
Abend 
11 Uhr glücklich in Swinemünde angekommen 
iſt. Vorausſichtliche Abfahrt Dienftag und 


„Kaiſer Wilhelm der Große“ heute 


Antritt der erſten Reiſe nächſten Sonnabend. 
Direktiou des „Vulkan“. Direktion des 
Darauf iſt bereits Tags darauf die 
Antwort eingegangen: Bee 
„Amſtetten, 12. September. Ich danke 


beſteus für die Meldung von der Ankunft des 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ in Swinemünde 


* 
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Die zweite Brigade 


Der „Newyok 


ſein Amt als Mitgli 9 e ; 
ein Am a itglie er £ 
— 


zählig geworden war, wurde heute Herr Stadt⸗ 
verordneter Kurz zum Vorſitzenden der Finanz⸗ 


€ 


er Verband it 


die nur 
auf Grund eines Nachweiſes der Befählgung 


Lloyd", 
polen 2 


7 


= 


Zug 


Anſtrengungen herzlich Een und wünſche 
dem Schiffe enk we Fahrt. 
Wilhelm J. R.“ 
— Aus dem Burean des Stadtthea⸗ 
ters erſehen daß der Vorverkauf, der mit 
dem geſtrigen Tage begonnen, bereits ſtark vom 
Publikum in Anſpruch genommen wird. die 
b — mit der Einrichtung der Dutzendbillets 
einen beſonders glücklichen Griff gethan, beweiſt 
die täglich wachſende Nachfrage nach denſelben, 
was ja der beſte Beweis iſt, wie ſehr damit die 
; Direktion Goldberg den Wünſchen 11 e 
— Ser iſt. Die age nach 
s für die erſte Sonntags- Boeſtelung 
Lebe iſt eine beſonders rege. 
* Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich 
n Nachmſttag am Bollwerk oberhalb des 
enbahnviadukts. Dort werden Kanaliſatfons⸗ 
arbeiten ausgeführt und iſt, um den Straßen⸗ 
bahnbetrieb nicht unterbrechen zu müſſen, ein 
eil des Erdſchachtes mit Brettern überdeckt. 
Beim Paſſtren dieſer primitiven Brücke brach 
ein mit 100 Zeutnern Getreide beladener Wagen 
mit dem Hinterrad ein, wodurch eine nicht uner⸗ 
hebliche Verkehrsſtörung hervorgerufen wurde, 
man mußte den Wagen abladen und deuſelben 
ers durch Winden heben, was eine mehr⸗ 
ündige Arbeit erforderte. 
dem Dampfer „Adler“ 


* Auf verun⸗ 
re geſtern Nachmittag der Arbeiter Karl 
umſtreich durch Sturz in den Schiffsraum und 
og ſich Verletzungen am rechten Fuß zu, jo daß 
er mittelſt Krankenwagens nach ſeiner in der 
3 belegenen Wohnung überführt wer⸗ 
mu 
n 1 Möuchenbrückſtraße ſprang 4 
eine Atlere Frau von einem in voller Fahrt be 
griffenen Pferdebahnwagen, dabei ſtürzte ſie und 
ſchlug mit dem Geſicht 35 die Granitſteine des 
Bürgerſteigs nieder. . brachte 
man die Verunglückte in einen nahen Hausflur, 
wo ihr ein Verband angelegt wurde, worauf die⸗ 
ſelbe mit hülfsbereit gewährter Unterſtützung den 
Heimweg antreten konnte. 
* Der btaſtlianiſche Panzer „2 4 de Maio“ 
iſt geſtern Abend in Swinemünde eingetroffen. 


— ——ʃ—¾ ʃ 
Gerichts⸗Zeitung. 


— Ein intereſſanter Rechtsſtreit iſt dieſer 
Tage gerichtlich entſchieden worden. Die Geſell⸗ 
haft „Automat“ in Berlin hat an einer Zone (MR 
che ihres Lokals die Aufſchrift „Bediene Dich 
- jelbft* anbringen laſſen. Die Quiſiſana⸗om⸗ 
pagnie hatte nun gegen die Geſellſchaft Klagen 
erhoben, mit dem Antrage ſie zu verurtheilen, 
jene Aufſchrift zu entfernen und ſich des Ge⸗ 
brauchs dieſer Worte in geſchäftlichen Ankündi⸗ 
gungen aller Art, bei Vermeidung einer Ord⸗ 
nungsſtrafe von 100 Mark für jeden Tag der 
Verzögerung, bezw. für de en Fall des Zuwider⸗ 
handels zu ER ie Klägerin begründete 
5 Be Anſpruch damit, daß ihr das Waaren⸗ 
2 ge re Dich ſelbſt⸗ durch Eintragung 
die Zeichenrolle geſchützt ſei. Der erſte Rich⸗ 
ter wies den Klageanſpruch ab, da eine Ver⸗ 
letzung des Waarenzeichens nicht zu erkennen ſei. 
Durch die Aufſchrift an der Wand des Lokals 
ſei eine Verletzung des Rechts der Klägerin nicht 
bewirkt worden, da nach § 1 des Geſetzes zum 
a e der Waarenbezeichnung nur derjenige, 
welcher in ſeinem Geſchäftsbetriebe zur Unter⸗ 
Ps feiner Waaren von den Waaren Ande⸗ 
* eines Waarenzeichens ſich bedienen will, 
Zeichen zur Eintragung in die Zeichenrolle 
een kann. Ein Waarenzeichen aber iſt das 
an Waaren, an deren Umhüllung ꝛc. angebrachte 
Markzeichen, um eine Waare von Waaren ande⸗ 
rer Herkunft deutlich und ſicher zu unterſcheiden. 
Nach der Urkunde des kaiſerlichen Patentamts 
find die Waaren, für welche die Klägerin ſich das 
N eichen hat ſchützen laſſen, „Automatiſche Ver⸗ 
5 ufs⸗Apparate“. Die Beklagte hat aber die 
Worte „Bediene Dich ſelbſt“ nicht an automatiſche 
VBerkaufsapparate, ſondern au der Wand ihres 
Geſchäftslokals anbringen laſſen, offenbar um 
bus Publikum aufzufordern, ſich ſelbſt zu Des 
dienen und nicht darauf zu warten, daß ein 
dienſtbares Weſen ſeine Vermittelung zur Er⸗ 
langung von Speiſen und Getränken anbietet. 
Da von einem Waarenzeichen hier alſo keine 
Rede fein kann, treffen die Vorausſetzungen des e 
obigen Geſetzes nicht zu. Auf die von der 
Klägerin gegen die erſte Entſcheidung bei dem 
Kammergericht eingelegte Berufung hat dieſes 
unter Zuſtimmung zu den Abweiſungsgründen 
des Vorderrichters die Berufung . 
daß die Geſellſchaft „Automat“ in ihren Ge⸗ 
äftslokalen die Worle „Bediene Dich ſelbſt“ 
nach wie vor führen darf. 
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Zentralhallen⸗Theater. 


Ein neues, vortrefflich zuſammengeſtelltes 
Programm wurde geſtern Abend den zahlreich 
erſchienenen Freunden unſerer Spezialitätenbühne 
geboten und man muß anerkennen, daß die 

Direktion redlich bemüht iſt, wirklich hervor⸗ 
ragende Kräfte heranzuziehen. Um ſo bedauer⸗ 
licher iſt es, wenn dann einzelne der gewonnenen 
Künſtler kontraktbrüchig werden, wie dies geſtern 
bei der in den Ankündigungen genannten Kolo⸗ 
raturſäugerin Prinzeſſin Pokahuntas der Fall 
war Er da ein Unglück ſelten allein kommt, 
war Tr...... ͤ ee ð2w. ß ß Bo A SEE 23, lie ae ber fehleunigft verſchriebene Erſatz aus⸗ 
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Berlin, den 16. September 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Nentenbriefe, 
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lichen Ausfall Br Nummer und es konnte das | machen. 


um ſo leichter, da trotzdem das Programm an 
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ahrrades von einem hartnäckigen ns — Br 2,00 bis Mark 2,30 per 50 Kilogramm ab] 11, 97 

uldete Bremen. 


graph erwähnt zu werden, deſſen un ſich 
durch klare Wiedergabe der einzelnen Objekte 
vortheilhaft auszeichnen. Von höchſter Lebens⸗ 


wahrheit erſchien auf der Leinwand ein mächti⸗ raumer Zeit; die Forderung war ausgeklagt, und gramm ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis September⸗Oktober 4.85 6, 4,90 8 
in allerlei Kunſtſtückchen der Vollſtreckungsbefehl befand ſich in Händen 30 Prozent Fett und Protein Mark 4,25 bis Mark b ni 5,60 
Da ging dieſer Tage der 4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 5,62 B. Raps per Auguſt⸗September 13,05 G. 
80 nhof Warſchauerbrücke und die Heimkehr der Schuldner dicht vor dem Laden des Kaufmanns und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 7,00 bis 13, 15 B. — 
vorüber und wurde von dieſem angehalten; er Mark 7,35 per 50 Kilogramm ab 
ging mit hinein und leiſtete eine Abſchlagszahlung 53—58 Prozent Mark 7,25 bis Mark 8,00 per 5 Min. 
abet bemerkte der Kaufmann, 50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen rants 44 Sh. 3 d. Stetig. 
daß ſein Schuldner reichlich mit Geld verſehen und Baumwollſaatmehl emp: Prozent 
Kaum hatte Letzterer den Laden verlaſſen, 5,50 bis Mark 5,75 per 


ger Elefant, um 


raduziren, weiter ſah man eine Scene vom des Gläubigers. 


Fahnenkompagnſe vom 1. 8 ment zu Fuß 
mit dem Kaiſer an der Spitze. Für uns von 
befonderem Intereſſe waren natürlich die Stapel⸗ 
laufbilder vom „Vulkan“, vornehmlich das Letzte, 
welches Se. Majeſtät den Kaiſer mit großem 
Gefolge darſtellt in dem Moment, wo der Zug 
ſich nach dem Ablauf des Dampfers 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ vom Pavillon 
zum Schiff begiebt. Mit 
Deutlichkeit —.— die einzelnen 
hervor, 


„Vulkan“, 
bielen hochgeſtellten Offizieren vornehmlich zu 
bemerken Oberpräſident v. Puttkamer, Konſiſto⸗ 
rialpräſident Dr. Richter, Generalſuperinteudent 
Pötter, Polizeipräſident Dr. v. Zander und 
Stadtberordnetenvorſteher Dr. Scharlau. Das 
lebhaft bewegte Bild rief allſeitigen Beifall her⸗ 
vor. 


deren Mitglieder ſich als äußerſt gewandte Akro⸗ 
baten erweiſen, ſie benutzen bei ihren 
duktionen federnde Sprungbretter und Platten, 
„Trampolins“, und führen mit Hülfe derſelben 
ſtaunenerregende Trics aus. In den Suggeſtio⸗ 
niſten „The three Hieks“ ſahen wir Ge⸗f 
dankenleſer von eminenter Fertigkeit, der 
„kleine Alfred“ erräth mit großer Sicherheit 
die Namen der ſeltenſten Gegenſtände, 
Miß Hicks läßt ſich Tanzen und Singen 
fuggeriren, nur darf ihr Geſang keinen Anſpruch 
auf Schönheit machen. Eine reizende Dreſſur⸗ 
nummer führte Fran gcsois Cabaret mit 
ſeinen Miniaturhunden vor, ſeine ſechs kleinen 
Vierfüßler ſind allerliebſte und augenſcheinlich 
höchſt gelehrige 5 Ein jugendliches 
Geſchwiſterpaar, „The Onra's“, leiſtet an 
römiſchen Ringen bemerkenswerthes und das 
Mädchen kann auch als Kugelläuferin gefallen. 
Eine Koſtüm⸗Soubrette und ein zungenfertiger 
Humoriſt dürfen in dem Programm natürlich 
nicht fehlen. 
EEE ³ꝛ¹¹1¹ 1 A TER TER WÄRTT 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 15. September. Die Tagebücher 
Emin Paſchas ſind der „Poſt“ zufolge geſtern 
in den Beſitz des Direktors der Pommerſchen 
Hypotheken⸗Aktienbank Herrn Schultz übergegan⸗ 
gen, der ſie vom Vormund der Tochter Emins 
käuflich erworben hat. Um die acht eigentlichen 
Tagebücher und die ſieben Bände wiſſenſchaft⸗ 
licher Aufzeichnungen Deutſchland zu erhalten 
und der Forſchung zugänglich zu machen, dürfte 
Herr Schultz ſie demnächſt einer deutſchen 
e oder einem Muſeum überweiſen. 

Eine luſtige Bärengeſchichte ſpielte ſich 
füngft in Primiero (Südtirol) ab. Plötzlich 
hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß ein ge⸗ 
waltiger Nimrod, ein in Jägerkreiſen wohl⸗ 
bekannter Lateiner“, in Geſellſchaft eines 
Treibers einem rieſigen Bären begegnet ſei und 
dieſem eins auf den Pelz gebrannt habe, worauf 
Meiſter Petz ſterbend in einen Abgrund ge⸗ 
purzelt ſei. Jetzt war es erſt gelungen, die 
Jagdbeute mit Seilen aus der Schlucht heraus⸗ 
zubekommen. Es war 11 Uhr Vormittags, als 
am Hauptplatz ein von einem Eſel gezogener 
Karren erſchien, auf dem ein kapitaler männ⸗ 
licher Bär, in Buchenlaub gebettet, lag. Daneben 
ritt hoch zu Eſel und ſtolz der mit langen 
Farrenkräutern geſchmückte Nimrod, ihm gegen⸗ 
über mit einem Oelzweig in der Hand der 
freudeſtrahlende Treiber, eine Unmaſſe von Volk 
im Gefolge. So hielt der tapfere Schütze mit 
der Beute ſeinen Einzug. Da es ſich jedoch um 
eine Steuer von 31 Gulden 50 Kreuzer und um 
eine von den Gemeinden ausgeſetzte bedeutend 
höhere Belohnung handelte, mußte der Thier⸗ 
arzt die Beſtie unterſuchen und der Befund 
lautete für den Nimrod geradezu nieder⸗ 
ſchmetternd. Meiſter Peſt, der übrigens 
beſtialiſch ſtank, wies keine einzige Schußwunde 
auf, außer einem geringfügigen Schrotſchuſſe an 
5 Unterlippe, der ihm ohne Zweifel erſt nach 
dem Tode applizirt worden war. Der Bär — 
ſo lautete — thierärztliche Gutachten — iſt 
vor ſo und ſo viel 
Urſache (wahrſcheinlich aus Altersſchwäche) in 
irgend einem Felſenwinkel verendet. Der im 
Triumphe aufgebrachte Bär wurde nun zu Nutz 
und Frommen des Publikums reichlich mit 
Karbolſäure traktirt und ſofort vergraben, 
während der Nimrod ſamt ſeinem Treiber mit 
langer Naſe ganz kleimüthig adzog. 

— Zu dem Piſtolenduell er; Gießen, über 
das wir berichteten, wird noch mitgetheilt, daß 
die Gegner zwei Einjährige des 116. Infanterie⸗ 
regiments, Jakoby aus Rodheim und Schmitz 
aus Hamel, waren. Die Beiden, die früher als 
Tiſchnachbaren freundſchaftlich mit einander ver⸗ 
kehrten, waren im Manöver aus einer gering⸗ 


Fremde Fonds. 
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Figuren gegen 
der Kaiſer, geführt vom Geheimrath holte ihn ein, 
Schlutow und umgeben von den Direktoren des zahlte wohl oder übel in einer Konditorei die Hoh bug 
in der glänzenden Suite ſind neben Reſtſchuld. 


wich. 
l bl 405 100 805 do 61 100) 4101.25 000 po. Lit. D 4% 


100 
9405 100) pr 99.8066 | Breſi⸗Gral. 5% 
7 99,706& 2 R. * 3% 
7 J Jelez⸗Orel 


o. (. 110 and e Aldamm⸗Colberg. 


— Mit verblüffender Geſchwindigkeit — ſo 
— hat ein 


orderung eingetrieben. Der Agent K 


Beide 


Reisfuttermehl 24-98 Proz 


Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
1 Mark 3,00 bis Mark 3,60 per 50 
ilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 1,85 
ilogramm ab Hamburg, 


Getrocknete Getreideſchlempe 40—45 


ent Fett und 9,00 8. Mais per N 5,24 8. 


2 B. Hafen 


Mark 3,90 bis 4,20 per] ver Harte G., 6,33 B., per Fellhnahr 6,68 


6, 


Veſt, 16. September, Vorm. 11 Uhr. Bros 
dukten markt. Weizen loko beh., per Herbſt 
12,02 G., 12,04 B., per Frühjahr 11,95 5 
B. Rog en per Herbſt 8,44 2 
8,46 B., per Frühjahr 8,82 G., 8,84 25 


* 


Garderobenhändler H. 114 Mark ſeit ge⸗ Prozent Mark 4,85 bis Mark 5,10 per 50 Kilo⸗ Hafer per Herbſt 5,90 G., 5,92 8, Mais per 


von 30 Mark. 


war. 


Hamburg, 


Mark 
50 Kilogramm ab 


da ließ der Gläubiger einen benachbarten Ge⸗ Hamburg, 56—60 Prozent Mark 580 bis Mark 


richtsvollzieher rufen. 


Dieſer kam mit ſeinem 6,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 


Fahrrad an, nahm ſchnell den Vollſtreckungs⸗ nußkuchen und Kolugnußmehl Mark 7,00 bis 


frappirender befehl und die erforderlichen Inſtruktionen ent⸗ Mark 
und jagte dem Schuldner nach. Er Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und or 
ſtellte ihn, und der Ueberliſtete Mark 5,50 = Mark 5,75 per per 


7,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


is Mark 


* Mark 5,60 
Mais 


per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


— Unter einer Blumenplage ſeufzt jetzt der an mixed verzollt) Mark 4,60 bis Mark 


nordamerikaniſche Staat Florida. 


Dort iſt eine 5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Weizen⸗ 


Ueberwucherung der Hyazinthen eingetreten, die kleie Mark 4,20 bis Mark 4,50 per 50 7 55 


alle Flüſſe zu verderben droht. 
Art von Hyazinthen, um die es ſich dort handelt, 
iſt überaus fruchtbar. 


eine durch die Anhäufung von Hyazinthen gebil⸗ 


Pro⸗ dete Blokade, die ſich bei Palatka quer über den 


ganzen Fluß fortgepflanzt hat. Nur unter großen 
Schwierigkeiten winden ſich die Dampfer hindurch, 
und wie lange ſie die Fahrten überhaupt noch 
wi können, iſt eine Frage der Zeit, da die 

Schaufelrädel faulen und ihre Bewegungen durch 
den enormen Pflanzenandrang nahezu gehemmt 
werden. An ſich iſt die Blume ſehr ſchön, und 
der Anblick von Meilen in die üppigſten Gärten 
verwandelten Waſſers iſt großartig. Die Pflan⸗ 
zen ſchwimmen, da ſie auf dem Grunde keinen 
Halt haben, loſe auf der Oberfläche und werden 
von Wind und Strömung hin⸗ und hergeſchleu⸗ 
dert. Dieſe Hyazinthe iſt ſeit fünf Jahren in 
Florida heimiſch. Um jene Zeit erhielt ein Herr 
Fuller in Florida ein Packet Samen aus Vene⸗ 
zuela und ſetzte ihn in einen Teich. In unglaub⸗ 
lich kurzer Zeit füllten die Blumen deſſen Bett 


Die beſondere gramm ab Hamburg. 


Beſonders der St. Johns⸗ burg. 
Von den übrigen Darbietungen des Abends fluß hat ſchwer unter dieſer Peſt zu leiden, und 2.25. 
heben wir hervor die Franklin⸗Truppe, eine kürzlich aufgenommene Photographie zeigt 


Roggenkleie Mark 4,20 
bis Mark 4,50 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
Erdnußſchalenkleie Mark 2,00 bis Mark 


Börſen⸗ Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 16. September wurde für inläudiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin nach 1 Roggen 
130,00 bis 134,00, Weizen 181,00 bis 185,00, 
Gerſte 130,00 bis 155,00, Hafer 132,00 bis 
136,00 Ma kl. 
Stettin: Roggen 125,00 bis 131,00, Weizen 
175,00 bis 182,00, Gerſte 125,00 bis 131.00, 
Pt „00 bis 128, 00, Kartoffeln 30,00 bis 40, 00 


Stolp: Roggen 125,00 bis 132,00, Weizen 
185,00 bis 195,00, Gerſte 125,00 big 145,00, 
Hafer 125,00 bis 132,00 Mark. 

Anklam: Weizen 175,00 Mark. 


derartig aus, daß er zu nichts Anderem mehr zu Stralſund: Weizen 178,00, Gerſte 125,00, 
gebrauchen war. Kurz entfötoffen, jätete 5 Kartoffeln 35,00 Mark. 

Beſitzer ſie aus und warf ſie, um ſich ihrer zu Kolberg: Rog en 124,00 bis 133,25, 
entledigen, in den St. J Johnsfluß. Dort 7 1 175,00, Hafer 120,00 bis ‚00, 
mehrten fie ſich nun auf die geſchilderte unge, | Kartoffeln 44,00 bis 45,00 Mark. 

heuerliche Weiſe. Sie haben der Fiſcherei und Naugard: Roggen 126,00 bis 128,00, 


anderen Erwerbszweigen ganz bedeutenden Scha⸗ 
den zugefügt; nur das Vieh ſcheint ſie als Nah⸗ 
rung ſehr zu lieben, und deshalb wünſchen die 
meiſten Viehzüchter ihre Erhaltung. 

Zürich, 15. September. In der Nähe der 
Stadt wurde auf einer Wieſe eine ältere, gut⸗ 
gekleidete Frauensperſon mit durchſchnittener 
Kehle aufgefunden. Neben der Leiche lag ein 
blutiges Taſchenmeſſer. 

Paris, 14. September. Jener Kapitän 
Nikolai, der auf dem Rettungsboote der „Ville 
Saint⸗Nazaire“ 36 Stunden lang dem Tode 
trotzte, iſt nun an Bord des transatlantiſchen 
Dampfers „Fournel“ dem Wechſelfieber erlegen. 
Dieſes Schiff iſt geſtern in den Hafen von Havre 
eingelaufen, und man erfährt nun nach der kur⸗ 
— telegraphtichen Nachricht von dem Tode des 

ackeren, daß er während ſeiner letzten Krankheit 
im Fieberwahn noch das Boot der „Ville Saint⸗ 
Nazaire“ zu befehligen glaubte. Er ſtarb am 
31. Auguſt in den amerikaniſchen Gewäſſern, wo 
er vor ſieben Monaten die Rettungsthat voll⸗ 


brachte, und wurde dort nach einem feierlichen Kornzucker exkl., von 92 Prozent —— bis —, 


Gottesdienſte ins Meer geſenkt. 
— Kairo, 8. September. Mr. Welch, Direktor 
der Abukir⸗Salinengeſellſchaft, ſowie ein berbe⸗ 


riniſcher Reitknecht wurden in der Nacht vom 3. bis 


zum 4. d. Mts. auf dem Wege von Ramleh 
nach Hafr Dauar (bei Alexandrien) erſchoſſen 
aufgefunden. Der Mord erregt allgemeines Auf⸗ 
ſehen, da er ſich durchaus nicht auf einen Raub⸗ 
anfall zurückführen läßt. Die öffentliche Meinung 
geht dahin, daß ein politiſcher Mord nicht wahr⸗ 
ſcheinlich ſei, es ſich vielmehr um einen Rache⸗ 
akt von Beduinen handle, deren Uebergriffe der 
Ermordete im Intereſſe der Salinengeſellſchaft 
mehrfach ſcharf zurückgewieſen hatte. Von den 
Mördern fehlt bis jetzt jede Spur. 

Newyork, 15. September. In Verſailles 
(Judiana) wurden fünf Räuber, Mitglieder einer 
Bande, welche die in der Umgegend anſäſſigen 
Farmer von meiſtens deutſcher Abkunft lange 


ochen aus unbekannter — in Schrecken geſetzt und Gelder von ihnen 


rpreßt hatte, von einer Reiterſchaar, die in 
be, 8 Nacht in die Stadt kam, 
gehäng 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original » Beriht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
Hamburg, 
vom 15. September 1897. 

Die Hauſſe⸗Strömung machte in dieſer Woche 
weitere Fortſchritte; auch Reisfuttermehl, das 
bisher wenig geftiegen war, erfuhr eine 
erhöhung bei größerer Nachfrage. 

Tendenz: Steigend. 


eee eee, . e ʒ und Hüttengeſellſchaften. 
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Süddain. 7757770 6%119,906 Dunamſte Truſt 


Sk E 


BEN 176,00 bis 184,00 Mark. 
Neuftettin : Roggen 124,40 bis 130 
Hafer 120, ur 2 30,00 bis 44,00 Mak 

Platz Berlin: Roggen 142,75, Weizen 
189,25, Hafer 150,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 128,00 bis 132,00, 
Weizen 178,00 bis 192,00, Gerfte 182,00 bis 
144,00, Hafer 129,00 Mark. 

Wetter: Schön. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden gezahlt loko Berlin in Mark 
per Tonne inkl. Fracht, Zoll und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 
209,23 Mark. 

1 7 8 Roggen —,.— Mark, Weizen 
222,11 Ma 

e Roggen 148,90 Mark, Weizen 
197,46 Mark. 

Ri Sr Roggen 152,18 Mark, 
210,77 3 


ne 16. September. Zucker. 


Weizen 


Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 10 ‚074, bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
7,207, 90. Ruhig. Brod ⸗Raffinade I. 23,75 

—.—. Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —.—. 
Gem. Naffinade mit Faß 28,50 bis —— 
Gemahlene Melis I. mit Faß 22 „87½ bis —.—. 
Ruhig. Nohzucker I. Produkt Tranſito f. 85 
Hamburg per September 8,90 G., 9,02 ½ B., 
per Oktober 8,92½ G., 8,95 B., per November⸗ 
Dezember 8,92½ G. E. B., per Januar⸗März 
9,17½ G., 9,22 ½ B., per April⸗Mai 9,35 G., 
9,40 B. Still. 

— 16. September. Getreide markt. 
In Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. 
Rüböl loko 63,50, per Oktober —.—. Wetter: 


Schön 

Sambur 16. September, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. GVormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 34,25 G., per Dezember 
35,50 G., per März 36,50 G., per Mai 
37,00 G. 

Hamburg, 16. September, Vorm. 11 Uhr. 
Bucer. (Vormittagsbericht.) — — 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per September 8,90, 
ber Oktober 8,90, per November 8,90, per 
Dezember 9,00, per März 9,27½, per Mai 
9,40. Ruhig. 

Bremen, 16. September. Baumwolle matt, 
39,50. Petroleum 5,00 B 


B., per Okto⸗ 
ber 4,90 G., 4,92 B., per Mai⸗Juni 


Wetter: Trübe. 
Glasgow, 16. September, Vorm. 11 Uhr 
Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 


Telegraphiſehe Depeſchen. 


Berlin, 16. September. Das Staat 
miniſterium trat heute Nachmittag unter Vor 
ſeines Vizepräſidenten, Dr. von Miquel, zu einer 
Kg zuſammen. 

Köln, 16. September. Auch der „K. 8.3.” 
wird die Heirath des Erzherzogs Franz Ferdinang 
von glaubwürdiger Seite bejtätigt. 

16. September. Bezüglich der 
Trauung des Erzherzogs Franz Ferdinand er⸗ 
fährt das Aachener polſtiſche „Volksblatt“, d 
die Braut die Tochter einer Aachener Familie 
Namens Hußmann und 25 Jahre alt iſt. Dis 
ſelbe weilte in letzter Zeit in Eſſen, wo fie dei 
Haushalte ihres Bruders, eines Krupp'ſcheh 
Direktors, vorſtand. Vor 2 Jahren lernte bie 
Braut den Erzherzog gelegentlich eines te 
beſuchs kennen. Der Erzherzog machte ihr 
ſuche, bei welchen er ſich als Arzt ausgab, 15 
ſchließlich in der letzten Woche im Geheimen in 
London die Trauung ſtattfand. Der Vater dep; 
Braut war früher Grubendirektor. Na 
Franz Ferdinand machte 1892 eine R 

die Welt und veröffentlichte ein zweibändige 
Tagebuch, worauf er zum Ehrenmitglied ah 
Akademie der Wiſſenſchaft ernannt wurde. 
vorigen Jahre ordnete Kaiſer Franz Agel ang > 
da die Geſundheit des Thronfolgers längeres 
Schonung bedurfte, daß deſſen Bruder einen 
Theil der Thronfolge, Repräſentationspflichten 
übertragen und ein Hofſtaat eingerichtet e 

Wien, 16. September. Die „N. 
meldet aus Konſtantinopel: Geſtern früh 19 
der Großvezier und der Miniſter des Aeußern 
eine einſtündige Unterredung mit dem Sultan, 
welcher ſich zur Annahme der Friedens⸗ 
bedingungen, wie ſie durch das deutſch⸗engliſche 
Uebereinkommen feſtgeſetzt ſind, bereit . 1 
Heute wird das Uebereinkommen dem Miniſter⸗ 
rath vorgelegt. Die Unterzeichnung des Ab 
kommens kann ſomit in der morgigen Konkere 
00, ſtattfinden. 

Mohacd, 16. September. Die beide 
1 trafen an Bord der „Sophie“ heute 100 
4 Uhr in Pokopfok ein; trotz des ſtrömend 
Regens begaben ſich die Monarchen zur Pirſcheſ 
von welcher ſie um 8 Uhr auf das Schiff zum 
Frühſtück zurückkehrten. Um 10 Uhr trafen 
die beiden Kaiſer im Schloß des Erzherzogs 

Friedrich ein. 

Peſt, 16. September. Kaiſer Wilhelm er⸗ 
nannte den Erzherzog Joſef zum Inhaber des 
14. hannoverſchen Ulanen⸗Regiments. 

Bern, 16. September. Don Carlos halte 
in den letzten Tagen eine Unterredung mit einem 
Schweizer, den er ſchon ſeit 20 Jahren kennt. 
Don Carlos ſprach ſich über die 157 Spaniens 
dahin aus, gegen die jetzige Königin⸗Regentin 
werde er nie etwas unternehmen, auch nicht an 
die Waffen appelliren, um ſeinem Rechte 
Geltung zu verſchaffen. 

ern, 16. September. Zu der Unter⸗ 
redung Don Carlos mit einem Schweizer wird 
noch gemeldet, daß Don Carlos den Zuſammen⸗ 
bruch des jetzigen Regiments in Spanien für 
unmittelbar bevorſtehend hält. Eine republikaniſche 
Regierung ſei aber unmöglich. Er werde die 
Königin nicht zur Flucht drängen, aber in 
Spanien einziehen, ſobald dieſelbe die Grenze 
1 haben wird. 

Madrid, 16. September. Entgegen den 
optimiſtiſchen Mittheilungen der Regierung ſtellen 
Privatbriefe die Lage auf Kuba ſehr ſchlimm 
dar. Alle Weſtprovinzen befinden ſich in den 
Händen der Inſurgenten. Gegen 25 000 ſpaniſche 
Soldaten liegen krank in den Spitälern, in 
denen ein großer Aerztemangel herrſcht. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 17. September. 
Nachts etwas wärmer, am Tage kühler, 
ziemlich trübe 2 regneriſch bei ſchwachen nord? 


Waſſerſtand. 


Am 15. September. Elbe bei Auſſig + 1,75 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,63 Meter, 
— Elbe bei Magdeburg Be 2,48 Meter. — 
Unſtrut bei Siraußfug E 1,60 Meter. 
Oder bei Natibor ＋ 2,86 Met ter. — Oder bel 
Breslau . + 5,34 Meter, Unter⸗ 
petzel + 1,44 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 2,51 Meter. — Weichſel bei ge 


Wien, 16. September. Getreidemarkt. 2.67 Meter. — Warthe bei Poſen ＋ 1,04 
Preis⸗ benz per Herbſt 12,02 G., 12,04 B., per Früh⸗ Meter. — Weichſel bei Thorn 1 0,4 
jahr 12,06 G., 12,08 B. 1 55 per Herbſt Meter. — Am 14. Septbr. Netze bei Uſch: +0,68 
8,65 G., 8,70 B., per Frühjahr 8,95 G., Meter. 
f Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bauk-⸗Papiere. 05 
utin⸗Oüb. 4% 55.750 G Balt. Eiſb. 3% 66,756 Bank für Sprit Disc.⸗Com. 86 
Frif⸗Gütb. 45 100 285 Dux⸗Bdoch. 4% —— u. A 3½ % 65,806 Dresd. .  8%157,500 
Lüb.⸗Büch. 4% 168,60 Gal. C. Low. 5% —— Berl. Cſſ. B. 4% 129,80 8 6% 146 7500 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 450 152.260 do. SM ei. 4%167,195 |Bonm. Oyp. 
wigshafen 4% —— It. Mittub, 4%101,100 Breil. coup. 65% 155.2560 
Marienburg⸗ Kursk⸗ Kiew 5% — Baut 6½% 119 Hob Br. Centr⸗ 
Mlawka 4% 83,006 Mock. Breſt. 3% 72.00 Darmſt. G. 8¼ % 186. 50b Bod. 9¼½% 171. 50b 
Mekb. F. &; 4% —— Oeſt. Fr. St. 4% —— Deutſch. B. 9%206,8066| Reichsbaut 71% 1 52.80% 
Nöſcchl.⸗Märt. do. 60 5% —— [De Gen. 5%118,708 
Staatsb. 4%101,306 do. L. B. Elb —— 
Saab 441023106 88 6.) 22 37,40 Gold ⸗ und Bapiergeld. 
d T. 
Sur e —— | de Wen 1280 8066 „ 
Amſtd.⸗Rttd. 4% —.— 20 Fr «Stüde 16,1856 — Bauknot 170,166 
Gold⸗Dollars 4,1875 Ruſſiſche Not. 219,856 


t. Wed els 
nduſtrie · Papiere. Bank⸗Discou ] 
bagger, 4% 5 6 Fee le Sum 20 448000 weiche ang en Cours u. 
hall n. Co. 2940060 Privatbiseont 8 16. Sept. 
Oranienbur 6%151,756 2 (conv.) 10% 205.505 Amſterdam 8 T 2 1% 108,356 
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Malen am 8%125,2066 | E Pomm. (conv) 4½ “ 106,506 * 2 T. 2 * 20 
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Si. bar Chbamott⸗Fabrit 15%343 O00 Wilhe . do. 2 M. 1 16995 
Stett. Walzm⸗Act. 30% —— Siemens Glas 11%221 759 [Sch 18 T. 3 „ 80,758 
t. Bergſchloß⸗Br. 14% —.— Stett.⸗Bred. 75% 150,50 ] Ital. Bl. 10 T. 5 „ | 76,705 
St aum. A0. 1% —— Stralſ. Spieltartenf. 6% 131,250 Wan T. 4½% | 216256 
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Jegraben und anferftanden. 
Erzählung von E. Heinrich v. Linden. 


(10. Portſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


ann jetzt mit raſtloſem Eifer 
eee ärfte, delenens Thun 
. Treiben überwachte, endlich mußte es ihr wohl 
elingen, irgend etwas in den Augen des Onkels 
recht Schlimmes zu entdecken und ſie dem 
effen nachzuſenden. Von Trina hat fie nichts 
u fürchten, ſie blieb doch immer nur Magd im 
A und konnte ja im Grunde auch nicht lange 
mehr leben. Sie konnte lange nichts entdecken, 
denn Helene war häuslich und fleißig, ihre Talente, 
als Mufit und Malerei, ſchienen Onkel Jan 
Zimmermann ganz beſonders zu gefallen; von 
dem armen Theodor ſchwieg ſie klüglich, obgleich 
Mamſell Fortmann ihr verſchiedentlich mit der 
unſchuldigſten Miene von der Welt den theil⸗ 
nehmenden Rath gegeben, des Onkels offenbare 
Gunſt zu einer Verſöhnung mit dem Neffen zu 
benützen. 

„Beileibe nicht, mein Kind,“ ſagte Trina, der 
fe es mittheilte, „das hieße die ganze Suppe auf 
einmal für immer verſalzen. Die Zeit vom 
Theodor, von dem wir ja nicht einmal etwas 
wiſſen, kommt auch, laß uns nur erſt den 
Drachen aus dem Hauſe los ſein. O ja, die 
böſe Sieben weiß wohl, was ſie Dir für einen 
Rath gegeben, dann wäre es zu Ende mit Dir 
bei dem Onkel.“ 

Und mochte es der guten, mitleidigen Helene 

8 Herz auch abdrücken, fie ſchwieg, und Theo⸗ 
dor ſchien in dem Hauſe des einzigen Verwandten 
ganz vergeſſen zu ſein. War er doch jetzt bei⸗ 
nahe vier Jahre ſchon gänzlich verſchollen. — 
Da brachte der Poſtbote eines ſchönen Tages der 
alten Trina einen Brief. Das war nun freilich 
ein Ereigniß, welches ſeit undenklichen Zeiten 
ſich nicht zugetragen hatte. Onkel Jan Zimmer⸗ 
mann war nicht zu Hauſe, als der Brief ankam, 
wohl aber hatte Mamſell Fortmann geſehen, wie 


der Briefträger ihr denſelben eingehändigt. Sie 
kümmerte ſich anſcheinend nicht weiter um das 
ſeltſame Ereigniß, deſto offener hatte ſie Augen 
und Ohren, ſie mußte den Brief ſelber leſen, weil 
ſie den Musje Theodor Körner dahinter witterte. 
Und ſie hatte richtig gewittert, der Brief kam 
von Theodor Körner, mit einer Einlage für 
Helene, worin er ihr einen kurzen Abriß ſeiner 
letzten Lebensjahre gab. 

— — Was macht Onkel Brummbär?“ ſchrieb er 
an Trina, „kann er ſich noch immer mit dem 
Drachen vertragen? Ich wünſchte, mich an beiden 
nicht ſchöner zu rächen, als daß ich ſie mit un⸗ 
löslichen Banden zuſammenketten könnte; größere 
Strafe wäre für Onkel Jan auf Erden gar nicht 
zu erſinnen, er hätte da den leibhaftigen Vor⸗ 


geſchmack der Hölle, wo er doch endlich einmal ff 


mit ſeinem Drachen vereint ſchmoren wird —.“ 

Den Brief mußt Du verbrennen, Trina!“ 
meinte Helene, „es iſt hier im Haufe nicht ſicher, 
ich muß den meinigen auch opfern, ſo ſchwer es 
mir auch fallen wird.“ 

„Babe auch ſchon daran gedacht,“ ſeufzte Trina 
wehmüthig, „habe mir immer einen Brief ge⸗ 
wünſcht, und nun es endlich in Erfüllung ges 
gangen iſt, muß ich ihn vernichten. Aber es 
hilft nichts, in das Feuer muß er doch. — Du, 
Helene,“ dieſe hätte es um keinen Preis gelitten, 
daß die alte treue Seele „Sie“ zu ihr geſagt, 
„mußt ihm auch nun wieder ſchreiben, tröſte ihn 
nur, daß wir den alten Drachen doch noch aus 
dem Hauſe treiben. Du grundgütiger Gott, der 
Onkel Zimmermann kann es wirklich nimmer 
verantworten, den armen Jungen, der weder 
Vater noch Mutter hat und doch nun einmal 
ſein nächſter Erbe und Anverwandter ift, fo hart⸗ 
näckig verſtoßen zu haben. Was der arme Junge 
wohl ausgeſtanden haben mag in der Fremde, 
ohne Geld und ohne Freunde.“ 

Man kam nach dieſer Jeremiade dann zu dem 
feſten Entſchluſſe, Theodors Briefe zu verbrennen 
und an demſelben Abend die Antwort zu ſchrei⸗ 
ben. Trina hatte wenig von der Kunſt des 
Leſens und Schreibens profitirt — Helene konnte 


Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf die neuerdings beobachtete Zunahme 
der Typhus⸗Krantheit in hieſiger Stadt ſehe ich mich 
peranlaßt, das Publikum, namentlich das auf der 
Laſtadie, vor dem Genuſſe ungekochten Waſſers und 
ungekochter Milch dringend zu warnen. 

Stettin, den 16. September 1897. 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
Bredow a. O., den 15. September 1897. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Ortseinwohner, welche im Jahre 1898 ein 
Wandergewerbe beginnen oder fortsetzen wollen, werden 
aufgefordert, die hierzu nothwendigen Wandergewerbe⸗ 
5 im Laufe des Monats October d. Is. bei dem 

ieſigen Amtsvorſteher, Paulſtraße Nr. 6, zu beantragen. 
Der Gemeindevorſteher. 
Netzel. 


Oberförſterei Klütz. 


in grösserem Umfange zu 


meine Beachtung. 


auch alles ganz gut allein beſorgen, dazu mußten 
die Briefe noch aufgehoben werden, dann aber 
ohne Gnade mit ihnen ius Feuer. 

Hätten fie die Unglücksbriefe doch gleich auf 
der Stelle verbrannt! — 

Mit bleichem verſtörten Geſicht kam Helene 
am nächſten Morgen zu Trina in die Küche und 
zog fie auf die Seite, indem fie flüfterte: „Ich 
bin beſtohlen, aus meinem Nachttiſche ſind die 
Briefe fort — find nirgends zu finden.“ 

Trina ließ vor Schreck die Mundtaſſe des 
Herrn fallen, daß ſie in Scherben zerſprang und 
machte durch dieſen Unfall das Unglück noch 
größer. „So haſt Du die Schublade nicht ver⸗ 
ſchloſſen?“ ſagte Trina. N 

„Ei natürlich habe ich das und doch find fie 
ort; es muß jemand, den ich nicht nennen mag, 
einen zweiten Schlüſſel dazu haben.“ 

„Kind, Kindl dann ſind wir verloren,“ klagte 
die arme Trina, „wenn der Drache die Briefe 
an Onkel Zimmermann abgiebt, ſetzt es ein heili⸗ 
ges Donnerwetter im Haufe, Gott behüte uns in 
Gnaden.“ 

„Ob der Herr keinen Kaffee bekomme!“ tönte 
plötzlich die gellende Stimme der Mamſell Fort⸗ 
mann dazwiſchen — und an allen Gliedern 
zitternd flog Trina au den Herd, um den Kaffee 
fertig zu brauen und dann die Scherben der zer⸗ 
brochenen Taſſe bei Seite zu räumen. 

„Jeſus Chriſtus! des Herrn Mundtaſſe entzwei!“ 
ſchrie Mamſell Fortmann, die Hände zuſammen⸗ 
ſchlagend, „hat Sie das gethan, Trina?!“ 

„Nun ja, das hätte Ihnen auch paſſtren können, 
Mamſell!“ verſetzte die Alte zornig. „Unglück 
kann jeder Menſch haben und wenn ich dem 
Herrn eine neue Taſſe kaufe, brauchen Sie kein 
Geſchrei zu machen.“ 

„Nur ſachte, ſachte, Trina! wir wollen uns 
darüber nicht erzürnen,“ ſagte die Mamſell ſpöt⸗ 
tiſch, „der Herr hat auch ſchon nach Helene 
verlangt.“ ö ON 

Sie nahm dann das Brett mit dem Kaffee⸗ 


Nun zeige, daß Du Rourage und den Kopf] 


auf der rechten Stelle Haft, mein Kind!“ ſagte Minute. Wohl fühlte er das Niedrige und Snaf⸗ 
die alte Trina mit feſter Stimme, als Helene bare dieſer Handlung und das kühne Auftreten 
zagend aus der Kammer trat, „die Geſchichte iſt der Nichte war nahe daran, ihn zu verfähne 


noch lange nicht ſo ſchlimm, als wie ſie ausſieht. 


Was können wir dafür, daß der Theodor uns 
geſchrieben hat, ſchlimmer iſt es noch, eine Diebin 
im Haus zu haben. Sei nun guten Muthes und 
ſage Deine Meinung gerade heraus.“ 

Helene verließ ſie mit einem Seufzer und 
ging langſamer als gewöhnlich in die Wohnſtube, 
wo der Onkel Jan Zimmermann in feinem 
7 ſaß und ſchon ſelber die Nachrichten 

udirte. 

Als Helene eintrat, verließ Mamſell Fortmann 
mit heuchleriſcher Freundlichkeit das Zimmer. 
Onkel Jan Zimmermann blickte gar nicht auf, 
erwiderte auch nicht ihren Gruß. Das regte des jun⸗ 
gen Mädchens Stolz auf, da es ſich keiner 
Schuld bewußt war. 3 

„Soll ich vorleſen, Onkel?“ fragte fie je 

„Ja, Du kannſt mir etwas vorleſen,“ etzte 
der finſtere Mann nach einer Weile, indem er 
die Nachrichten auf den Tiſch legte und ſich 
kerzengerade aufrichtete, ein Zeichen, daß ein 
Sturm im Anzuge war, „hier dieſes Schriftzeug 
lies mal, ich kann nicht klug daraus werden.“ 

Es waren Theodors Briefe und ihre eigene 
Antwort, welche der Onkel Zimmermann ihr hin⸗ 
reichte und dieſer Anblick, anſtatt ſie muthlos 
und angſtpoll zu machen, rief ihren ganzen Uns 
willen über eine ſolche imfame Niederträchtigkeit 
hervor. „Ach, die geſtohlenen Briefe,“ rief ſie 
mit blitzenden Augen und ihre ganze Geſtalt hob 
ſich höher, „ſo werden Sie auch den Dieb kenne 
lernen, Onkel.“ a | 

„Und wenn ich der Dieb ſelber wäre?“ ſprach 
der Onkel. 

„Einer ſolchen Schlechtigkeit iſt der Bruder 
meiner Mutter nicht fähig. Nein, Onkel, nicht 
Sie, ſondern Mamſell Fortmann iſt die Diebin, 
welche ſich nicht entblödet, um ihr klägliche Exi⸗ 


geſchirr und verließ mit einem triumphirenden |ftenz zu ſichern, ſich zu einer ſtrafbaren Handlung 


Seitenblick nach Trina's Kammer die Küche. 


Deutsche Syphon-Gesellschaft, b. u. b. U. 


Berlin SW., 25 Alexandrinensirasse, 


Wir beabsichtigen, an allen grossen Plätzen 


Syphonbier-Verlags-Geschäfte 


errichten. 


Unser Syphonapparat „Perfect“ funktionirt tadellos, hat keine metal- 
lischen Bestandtheile im Bier, sieht vornehm aus und findet in Fachkreisen unge- 


u erniedrigen.“ 


gegen die Urheberin die Waffe zu kehren. Do 
ein Blick auf die unglücklichen Briefe rief au 
plötzlich den ganzen Inhalt und damit den alten 
giftigen Zorn zurück. 

„Ereifere Dich nicht unnöthig,“ ſagte er mit 
harter, rauher Stimme, „kannſt bei mir Deine 
Theaterkünſte fparen Die Mamſell Fortmaun 
laſſe nur aus dem Spiele, obgleich der Taugenichts, 
der Vagabund, mich ſchon mit ihr in der Hölle 


ſchmoren läßt, und Du mit ſamt der Trina ſie 


aus meinem Hauſe vertreiben wolltet, — damit 
er wieder zurückkehren und den Onkel Brummbär 
mit irgend einem Drachen zuſammenſchmieden 
kann. O, der Herrgott iſt doch gerecht, daß er 
das falſche Spiel zur rechten Zeit aufdeckt.“ 

„Onkel! verſündigen Sie ſich nicht an dem 
Namen Gottes, er ſei mein Zeuge, daß wir am 
kein falſches Spiel gedacht. 
dor nicht entſchuldigen, daß er in ſeinem 
Brief ſo viel Ungehöriges geſchrieben! — er 
durfte das, trotz der Ungerechtigkeit, die Sie 
gegen ihn begangen, nicht thun. Und auch daß 
habe ich in meiner Antwort ihm vorgehalten, 
oder ſollte Mamſell Fortmann es überſchlagen 
haben?“ ſagte Helene. 

„Schweig mit der Fortmann — fie bleibt und 
Du gehſt, — das iſt mein letztes Wort.“ 

Onkel Jan war aufgeſprungen und lief wilt 
im Zimmer auf und ab. 

„Kannſt dem Vagabunden nachlaufen,“ ſchrie 
er, mit den Armen umherfuchtelnd, „bin freilich 
Dein Vormund, kann aber Dir Freiheit und 
Reiſegeld oben auf in den Kauf geben. — Geh', 
fo. weit die Füße Dich tragen, nur, daß ich nichtk 
mehr von Euch zu hören bekomme.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Söhne angesehener Eltern! 
d. a. Neigung oder Geſundheitsrückſichten d. Gärtner⸗ 
Beruf ergreifen ſollen, finden Michaeli unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Aufnahme und ſorgfältige Ausbil⸗ 
dung a. d. beſtempfohlenen 


Gärtner-Lehranstalt Köstritz 


Auskunft d. Direktion. 


(Leipzig⸗Gera). 


Gildemeister's Institut 


Hannover, 
Hedwigstrasse 13. 


Alt renommirte und durch ihre hervorragenden 
Erfolge bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗, Seefadetten- und Fähnrichs⸗ 
Examen und für höhere Schul Examina 
incl. Abiturium. 

In den beiden letzten Jahren beſtanden 144 


Onkel Jan wurde blaß und roth in einer 


Ich will Theo⸗ 


i „ ob Meldungen von grösseren Bierverlagsgeschäften, Brauereien oder Kapitalisten I un: nee Snieiung 9. Ste, Mo 
8 Dei 1897 nehmen wir entgegen. Eventl. Betheiligung unsererseits nicht ausgeschlossen. Blumberg. f 


zu Retzows felde (Zaſtrow's Gaſthof) am 11. Oktober, 
gu Podejuch (Franks Gaſthof) am 25. Oktober, 


6. Dezember, 
zu Klütz (Paſewaldt's Gaſthof) am 15. November, 

20. Dezember. . 

Beginn jedesmal um 10 Uhr Vormittags. 

um Verkauf N in den Terminen für Oktober 
und November Eſchen⸗, Buchen⸗ und Nadelholz⸗Breun⸗ 
holz des alten Einſchlages nach Vorrath, in den Ter- 
minen für Dezember Kiefern⸗Langnutzholz und Buchen 
und Kiefern⸗Brennholz des neuen Einſchlages, ſowie 
Buchen⸗ und Nadelholz⸗Brennholz des alten Einſchlages 
nach Vorrath. 


Iz 


‚mr 1 RT, 
Naturheilanstalt 
(Schloss Lössnitz) Dresden-Radebeul, 2 Anstaltsärzte, 
Günstige Kurerfolge bei fastallen Krankheiten, Prosp. frei 


Naturheilkunde. 


Bestes Krankenbuch z. Selbstbehandl, mehrf.preisgekrönt. 875000 Exp. 
schon verk. 2000 Seit.,550Abbild. Geb. 10. d.Bülz’Verlag, Leipzig, u- a. Duchh. 
Tausende Kranke verdanken dem Buche ihre völlige Wiedergenesung. 


Dr. Brehmer’s 


Dr. Harang’s 
Einj.-Freiw.-Institut, 


Halle S. Seit Ostern 1894 bis jetzt be- 
standen 86 Schüler d. Ein].- Examen, 
9 Sch. f. Sekunda, 8 f. Obersek., 4 f. Prima, 
5 f. Oberpr. — 27 Pensionäre. Prospect. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand: Arbeiten 


Stettiner Haudwerker-Ressource. 
Sonntag, den 19. er., Abends 7 Uhr, in der 
Philharmonie: 


Grosses Konzert. 
Nachdem: PB Tanz. 


Damenkarten an der Controlle vorzuzeigen. 
Einführungen durch Mitglieder geſtattet. 
Der Vorſtand. 


D 


Klütz, den 10. S ber 1897. 9 R & 2 2 3 N a 
er Oberförster |Heilanstalt für Lungenkranke, Görbersdorf in Schlesien. 5 5 17 Wu 75 5 
- Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Rud. Kobert. a en . 
Kirchliches. Wohnung und e e kurgemäßer Verpflegung und ärztlicher Behandlung) ſchon für 180 Mk. monatl handen. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ & as n N) Ee r f a b r t 
Jakobi - Kirche: Proſpekte koſtenfrei durch Apparat verliehen. 


Am Freitag, den 17. September, Vormittag 10 Uhr, 
Prüfung der Konfirmanden, danach Beichte: Herr 
Prediger Lic. Dr. Lülmann. 

Am Sonnabend, den 18. September, Vorm. 10 Uhr, 
Einſegnung und Abendmahl: Herr Prediger Lic. Dr. 
Lülmaun. 1 N 

Am Sonnabend, Nachmittag um 3 Uhr, Prüfung der 
Konfirmanden, danach Beichte: Herr Prediger Dr. Scipio. 


Zurück gekehrt. 
Ludewig, Zahnarzt, 
Moltte' x. 17, 1 Tr. 
Zurückgekehrt. 


Dr. med. F. Hühner, 


Spccialarzt für Ohren-, Naſen⸗, Halskranke. 
Lindenſtraße 3. Fernſprecher 1356. 


Beaufſichtigung und Nachhülfe bei den 
chularbeiten, ſowie guten Hand: 
arbeitsunterricht, auchim Schnitzen, 
wird jüngeren Knaben und Mädchen billigſt 


Unterrieht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, I. 


Die Verwaltung. 


Elektrische 


Nachſtehende beim Weben etwas angeſchmutzte Waaren 
8 in 
v 


Handtücher in Gebild } 


Servietten in Gebild u. Damaſt 
Tiſchdecken in Sesit u. Damaſt 


Alt-Dammer Elektricitäts-Werke zu Alt-Damm, 


Beleuchtungsanlagen 


M N N & „ Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen & * * % 


Stationäre und transportable 


Specialität: Accumulatoren (Paint Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


„ 


K N * * * 


gebe ſehr billig gegen Nachnahme ab: 
0 Cm. 70 75 90 100 110 120 
Tr 40 


60 55 50 40 40 
Bd. Mt. 2,50, 2,80, 3,20, 3,50, 4,00, 5,00. 
Länge in Ctm. 60 66 


Breite „ 60 66 
p. Dyd, Mk. 3,00, 3,50, 4,50, 5,50. 
Breite in Ctm. 100 110 120 135 


p. Meter Mk. 0,80, 1,00, 1,20, 1,50. 


Nichtgefallendes wird bereitwilligſt zurückgenommen. Aufträge von Mk. 15,00 an franco. 
C. Cossmann, Borken in Weſtf. 95. 


Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r., 
Ecke der Garten- u. Pölitzerſtr. 


Stettin— Pölitz. 

Sonnabend, d. 18. h., fallen 

die Touren 6 Uhr Abends von 

Pölitz und 7½ Uhr Abends von Stettin aus, 

dagegen finden folgende Touren ſtatt: Von Pölitz 
3 Uhr Nachm., von Stettin 5½ Uhr Abends. 
Oscar Henckel. 


Vorliebe und in mehr als 1000 


Andreas Saxlehner, Budapest, k. u. k. Hoflieferant. 
4 9 
Saxlehner Bitter wasser 
Hunyadi Janes 
Anübertroffen in feinen feit 34 Jahren bewährten Varzügen. 
Ein Naturschatz von Weltruf. Von der ärztlichen Welt mit 


mildeſte, angenehmſte, zuverlälſigſte. 


Käuflich in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 


am Sonntag, den 19. September, 


nach Misdroy (Laatziger Ablage) 
und zurück 


per Schnelldampfer 
„Wolliner Greif“. 


Abfahrt 7 Uhr früh, Rückfahrt 5 Uhr Nachm. 
Fahrpreis I. Platz 44 3,00, 11. Platz 44 1,50. 
J. F. Braeunlich, 


Gutachten empfohlen, weil das 


13 


N er 9 — — f 
Vermiethungs⸗ Anzeiger 
des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 1 


laser fix. 59, uebit reichl. Zubehör zu vermiethen. 


Li bee ö 

Vindenſtr. 2 

Fe.) ift wegen Berzuged eine 
8 don 6 Zim. m. Babeeinrichtung 


Schweizerhof 2, 4 Zimmern m. reichl. Zubeh. zum 


1. Oktober miethsfrei. Bademeiſter Schmidt 


Hohenzollernſtr. 72, m. Balk., z. 1. 10., a. Wunſch 


a. Stallung ꝛc. Näh. Nr. 73, 2 Tr. links. 


Grabowerfir. B, hp. Aar-J., Badz., Mädz u. 7. Zb. z. 1. 10. Nu. r. 
—— — —— 


—Curnerſtr. 31 


3 Stuben. 


Albrechtſt. 7, Stfl. m. 35h. 3. 10. 97. Näh. b Wirth. 


1 Stube. 


Turnerſtr. 42, eine leere Stube per 1. Oktober. 


iſt eine leere Stube 
1. Oktober miethsfrei. 


zum 


Bellevueſtr. 18, Laden nebſt Wohnung zum 1. Oltbr 


Lindenſtraße 25, 
ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Junkerſtr. 1—3, Laden mit Nebenraum, worin ſeit 
Jahren ein Materialgeſch. be 


iſt ein Weinkeller zu ver⸗ 
miethen. Monat 30 % 


Grabowerſtr. 6 


Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250m, hell u. trocken, m. Comtolr 
— ——— H—ͤh' 


Stallungen. 


trieben, iſt ſogl. anderw. Jalkenwalderſtr. 105, Pferdeſtall für 1 Pferd z. v. 
D 


ee een 


zu vermiethen. * 


Näheres daſelbſt. 
a Zac b n Br, e wah Dede e e 1. Other Dr. Wen. 27 A. 
ein 


* 1 art 


zu vermiethen. Näheres Vorderh. 3 Tr. 
Bismarckſtr. 19, am Bismarckplatz, Laden, evtl 
mit Wohnung, ſofort zu vermiethen. Näheres im 


Wohnungsgeſuche. 


Wine wen Leere Border ⸗Stube, Nähe Pöligerfir., von 


foferf, an Rente erase 20. und 20 zu amber li 11 2 Cr. | Gigarrengejchäft de ruhiger Mietherin zum 1. Ottober gefucht. 
15 - Stub 9 it f 5 . 0 Werk ſtätten. Adr. unter B. M. 300 hauptpoſti. erbeten. 
Gieſebrechtſtr. 14, Wohnungen u. 5 2 üben. a mmer mit ſep. ang zum dühmahpe 18 1 K 1, Jae Wards 
Näheres bei Ahl, ller Ute Zim. zu verm. Blumenstr. 22, Hof, ® Stuben. 1. Oktober. 2 — he 1 1 n 


1 


Bo i 


5 


g 
j 
3 
3 
; 
F 
| 
I» 
4 
N 
2 
3 5 
£ 
3 
. 
5 


Familien -Auzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Kuabe: Chr. de Marns [Friedland]. 
Verlobt: Frl. Anna⸗Marie Hoth mit dem Bank⸗ 
rektor Herrn Franz Werner [Eldena⸗Berlin]. Frl. 
lle Tews mit dem Kaufmann Herrn Hermann Otto 
t⸗Datum⸗Kammin]. 

orben: Frau Manthet geb. Böttcher, 73 J. 

ſternothhafenl. Minna Bauer, 73 J. (Kolberg. 

l Dannenfeldt, 60 J. [Stargard i. P. J. Auguſt 
chwerin, 59 J. [Prenzlau]. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Greifswald. 
Abtheilung für Hagel verſicherung. 

Den Mitgliedern obiger Geſellſchaft theilen wir vor⸗ 
Aufig mit, daß, wenn nicht noch weitere Schäden ein⸗ 

eten, die diesjährigen Hehn 88 ker en nebſt 

ſten mit einem Beitrage von 85 Pf. pro 100 Mark 
des 32,411,775 Mark betragenden Verſicherungs⸗ 
fonds gedeckt werden. Für dieſenigen Mitglieder, welche 
für Schäden nicht unter ein Achtel Deckung genommen 
. berechnet ſich dieſer Beitrag nur auf 64 Pfg. 

m Hundert der Verſicherungsfumme. 
Der beitragspflichtige Fonds hat die Höhe von 
17,189,900 Mark und wird von dieſem ein Beitrag von 
1.60 Mark vom Hundert ausgeſchrieben werden. 

Der Durchſchnitt der letzten fünf Jahre ſtellt ſich auf 
80 Pfg. pro Hundert der Verſicherungsſumme, welcher 
ſich für die bis inel. ein Achtel verſicherten Mitglieder 
uuf 60 Pfg. ermäßigt. 
Der Reſervefonds beträgt 280,081,83 Mark und er⸗ 

böhet ſich pro 1897 auf ca. 298,000 Mark. 

Greifswald, den 10. September 1897. 

5 Die Hauptdirektion. 


Privat-Kapitalisten 


bestellt Probe- Nummern der „Neuen 
Börsen - Zeitung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 100. Versandt gratis und franco. 


- Eoangelifcher Arbeiter-Rerein. 


Sonntag, den 19. d. M., von 5 Uhr ab, bei Engelke 
(Köhler’s Vereinshaus) in Grabow: 


Familien⸗Abend. gh 
Anſprachen. — Patriotiſche Feſtſpiele. — Deklamationen. 
Geſaugs⸗ und muſikaliſche Vorträge. 
Eintrittsgeld für Mitglieder nebſt Familie 10 , für 
Nichtmitglieder pro Perſon 10 H. Der Vorſtand. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachnt. 
J. Cajüte % 18, II. Cajüte % 10,50, Deck Ah 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 

Bud. Christ. Gribel. 


Flotier Gasthof, 
ca. 1½ Std. von Hamburg, direkt a. Markte, 
Eiſenbahnknotenpunkt, wo jährl. 7 gr. Märkte u. 
24 kl. Märkte abgehalten werden, neue Gebäude, 
3 Gaſtzimm., Klubzimm., 12 Fremdenzimm., Kegel⸗ 
bahn, Auffahrt, Hofplatz, Stallungen für ca. 100 
Pferde, iſt ſof. f. M. 58,000 m. M. 15,000 An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näh. Adolph Henke- 
Voss, Hamburg, Kielerſtr. 5. 


EEE Fr EN 
Eine g. Brodstelie, 


„d. h. ein herrlich gel. flottes Reſtaurant 
mit guten Gebäuden, feiner Einrichtung, einem 
Il Ichönen ger. Garten, auch Kegelbahn, in 
Kreisſtadt Pomm., ſoll unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bei mäßiger Anzahlung eingetr. Umſtände 
halber verkauft werden. - 
Reflektirende Selbſtkäufer wollen ſich bald unter 
J. K. 206 in der Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 
platz 3, melden. 


E 1 | 
R. Grassmann's Verlagshandlung, 


Kirchplatz 3/A, 
iſt zu haben: 


Bau⸗Ordnung. 


Polizei-Verordnung für den 
Gemeindebezirk der Skadt Stettin. 
Amtlicher Abdruck. 


S e e ee 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 
von IK. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden bie 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


1 
1 Dtzd. jagdb. Frettchen 


# verkaufen. 7 
Förſter Wiesmann, 


Dülmen (Weftf.). 
G G 


tto Weile, 
Stettin, Langebrück ſtraße u, 


ses 


F... ͤ 


Uhrmacher, 


2 empfiehlt; 
2 ickeluhren von Mark 6,50 an 
Silb. H.⸗Rem.⸗Uhren 17 " — au 
ilb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 13, — an 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗ÜUhren „ 72 8.— an 


ASTHIMA und KAN 
Er bekämptt durch ut, C. Gan TTR ee 


2) Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
In allen Apotheken : tr. 2 die Schachtel, 
En aros Versaur : 20, Rue St-Lazare, PARIS 


1 
2 Mon verlange die n-benstehende Unterschrift auf jader Cigarette, 
u erh v 8 


30 gute Zucht⸗Enten 


id wegen Aufgabe der Zucht preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Grünhof, Auguſtſtr. 23. 


f 0 Die Hauptquellen: Georg Stetor⸗ 

Quelle und Helenen⸗ Quelle ſind 
+ fett lange bekannt durch unübertroffene 

Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und 
Steinleiden, Magen⸗ und Darm⸗ 
katarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1896 
883,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel vorkommende angebliche 
Wildunger Salz ift ein künfliches, zum Theil unlösliches Fahrikat. Schriften gratis. Anfragen über 
das Bad und Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hof erledigt: 
t 85 Die Inſpektion der Wildunger Mineralquellen Aktien⸗Geſellſchaft. 


nen « 


NY unit 2 TIME 7 
pryms %Z 


Rud. Kunstnann, 


Juwelier und Goldschmied, 


| Untere Schulzenstrasse 26-28, 


Mein reichhaltiges Lager in Corallen-, Granat-, Gold-, Silber- 
schmucksächen sowie goldenen und silbernen Uhren bringe ich 


zur Einsegnung 


in empfehlende Erinnerung. 


III 


Meueste 5 
Jaillon- Derselusse N 


nach Angabe der ersten Confectionnaire Paris’, 
Londons und Wiens hergestellt: das denkbar Voll- 
kommenste, was je geschaffen worden kann, Nicht 
mehr das Anmähen einzelner Haken und Oesen 
nöthig.‘* Der ganze zu einer Taille erforderliche 
* 2 u 175 Nec = 
rym’s Prin * ür hochfeins sei- 
. . dert Toiletten und 
Blousen, bei denen es von grosser Wichtigkeit, 
dass der Verschluss die Taille nicht unnöthig 
‚beschwert und stark macht. 
Prym’s Viktoria-Verschluss für hoohfeine be- 
. sonders sogenannte 
Sohneiderkleider, wo alles auf recht straff gezogene 
Nähte ankommt. Das Fischbein wird. durch neun 
aus einem einzigen Stück Draht angefertigte 
Haken und Oesen, aus feinst. Aluminium-Bronze 
Prym’s Ideal-Vorschluss für eme, dio hinten 
'rym’s Ideal-Vers ür Tai ie hin 
en dem Rücken) 6 
ein, keine Stahl- 


— 


ad 


EIKE 
SL 


RE AFTER 5: 
Trauringe 1 36 Mk. 
Werkstätte für alle Neuarbeiten, Reparaturen, Gravirungen, 

Gedenkblätter-Album 


find vorrathig bei: 


schlossen werden. Kein Fiso, 


Dannenberg’sche Buchhandlung, 0 26-27, stäbe nöthig. Der e dieses Verschlusses ein 
7 . wirklich wunderbarer. - 

ae 917 „ Ge 32 Prym’s Blitzfeder - Verschuss, 
< 9 . f Prym’s Reform- Verschluss 


L. Schlag, 1 

J. Hentschel, Schuhſtraße 2, 

F. Feige, Breiteſtraße 29 — 30, 

M. B. Wegsmann, Kohlmarkt 10, 
Barnim Teuber, Buchhandlung, Königsplatz 19, Eing. Moltkeſtr., 
Gustav Kaden, „ Poölitzerſtr. 93, 

Th. Bremer, Inh. Oscar Hoffmann, Breiteſtr. 49—50, 
R. Schauer Nachfl., Berlinerthor 1, 
Wittenhagen’sche Buchhandlung, Breiteſtraße 7, 

R. Sieber & Co., Mönchenſtraße 21 — 22, 

R. Grassmann, Kohlmarkt 10. 


Zur Einſegnung 


empfehle mein großes Lager in: 


Gold⸗, Silber⸗, Granuat⸗ und Corallenſchmuckſachen. 
Hochzeits⸗ und Pathengeſchenke 


in Silber und Alfenide. 
Herren⸗ und Damen⸗Uhren. 
Trauringe. . 


Grösste Auswahl! Streng reelle Bedienung! 


Richard Barth, 


Kl. Domſtr. 6, Prym’s Gladiator - Verschlluss 


Verschlüsse, die mit der Nähmaschine angenäht werden können. 
‘ Oeffnen sich niemals von selbst, geben jeder Bewegung des 


Oberkörpers nach und sind geradezu unverwüstlich stark, 
} 


Zu kaufen in allen besseren Posamenten« 
und Kurzwaaren-Handlungen. 


‘William Prym sche Werke, Stolberg Rt. A 


En ha Ma neue 


Herstellung von Carborundum 
nach den Patenten Nr. 76,629 und 85,197 von E. G. Acheson durch Georg Voss & Co. 
Generalverkäufer für das öſtliche Deutſchland und ſämmtliche deutſchen Eiſenbahnen 


eo 
Richard Lüders in Görlitz. 
Zum Vertrieb des neuen, patentierten, anerkannt beten Schleifmittels für alle Materialien 
| Carborundum 
und der Fabrikate aus demſelben, ſucht einen leiſtungsfähigen, kapitalkräftigen 
Eÿ:1 — Lertreter ausm 
55 (Schmirgelfabriken oder Schmirgelgeſchäfte nicht Bedingung) 
für die rovinz Pommern 
das internationale Patent⸗ und Maſchinen⸗Export⸗ und Import⸗Geſchäft von 


Richard Lüders in Görlitz. 


5 


{ 


achen, Berlin, Wien, Paris. 


w 


Für mein Tuch, Manufaktur und Material- 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. Oktober a. c. einen 


77 2 [72 
Juwelier und Goldschmied, Sehuhſtr. 23. 8 \ tüchtigen Verkäufer. 
—. ne A _Trepfoiw a. Tou. L. E. Lange: 
= mm 7 Zu ſofort werden noch 5 2 
A 2—3 lüchtige Steinfeher 
| 130 Ichar entze f N edel Je ue b 
7 mu * Pa 
Paul Lindenberg Nehf. f J. Gollnow, f een: eee 
Ul | N . | STETTIN, MW 2 
Breiteſtraße 68, Ecke Große Wollweberſtraße. Pruts strasse No. 1; ı cent ralhallen-Theater, 
- « 758 H 3 Programm! 
Tapeten, Teppiche, Linoleum, | ER il Prinzessin Pokahuntas, 
Linoleum-Teppiche und Läufer, Laer i er- die indiſche 3 Colo⸗ 
wollene und Cocosläufer, | Träger, |j| e 
* 22 1 N ö Theo Giese, 
w achstuch., Gummischür Zen eie. ö en Lens. 1 Humoriſt und Solofeanipete. 
| 


Schienen, © Jenny Heese, Soubrette. 


| 
N * 
e Unterlagsplatten } 9 Max. Franklin-Truppe, 
1 | 
) 


Deutsche Schreibhfedern 


aus der Fabrik von 


Co. in Iserlohn. 


| sowie alter zun Bau er- 0 ö Trampolin⸗Akrobaten. 


 forderlichen Eisentheile. ‚ll Die drei Hicks, Suggeſtioniſten 


Brause & 


— ER, > Francois Cabaret 
Unübertroffen! — Den besten englischen ebenbürtig. S 8 — m 17 ſeinen Kinetoe f 
Zu beziehen dureh die Sehreibwaaren handlungen. eesters netograpn 
— r — ——— Gummi-Artikel unter Anderem: Stapellauf des ee 


„Kaiſer Wilhelm der Große“, Seine Ma⸗ 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 


S880 64662 8 esse esee s Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A. [jeftät Kaiſer Wilhelm 11. mit groſſem 
Preisliste gratis und franko. Gefolge auf — Landungsbrücke es 
PP 3 


The Onras, Kraftturner. 
Alice, Kugelläuferin. 
Anfang 8 Uhr. N Bons giltig. 
Nach der Vorſtellung im Tunnel Freikonzerk. 


Stadttheater. 


Direktion: Jacques Goldberg. 
Sonnabend, den 18. September 1897: 
Eröffnung der Saiſon. 
1. Abounemeutsvorſtellung (Opernpreiſe), Serie ], 

Billetfarbe: roth... 
2er Der Freischütz. ax 
Over in 4 Akten von C. M. v. Weber. 
Sonntag, den 19. September: 

2. Abonn.⸗Vorſt., Serie II, Billetfarbe: weiß. 
Lohengrin. Over in 3 Akten bon R. Wagner 
Montag, den 20. September: 

3. Abonn.⸗Vorſt., Serie III, Farbe: roth. 

Zum erſten Mal! Der sohn des Kalifen. 
Dramatiſches Märchenſpiel in 4 Akten von L. Fulda. 


Die Tageskaſſe iſt von 10½ bis 1½, an Sonntagen 
von 12 bis 1½ Uhr geöffnet. 


Säcke, 


neue und gebrauchte, in jeder Preislage für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 


Wasserdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 
Mieten, Dreſchkaſten, Lokomobilen ꝛ0. fertig ber« 
näht incl. Oeſen, von % 1,50 — 2,75 p. [M. 


Mollene Pferdedecken 


in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 


Wasserdichte Pferdedecken 


aus ſchwarzem Segeltuch (Erſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtung inel. Futter von % 7 an. 


Sackband, Bindfaden, 
Strohsäcke 
offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Sad: und Planfabrif, 
Stettin, Neue Königſtraßſe 1. 


r. EEE ER 


Lilionese 3% 


Scönheitsmittel) entfernt Sommerſproſſen, gelben 
Teint ꝛc., d Fle. 2 % u. 1 A 


Enthaarungsmittel 


ur ſchnellen Entfernung von Arms und Geſichtshaaren 
GBarsſpuren bei Damen) 8 Fle. 2,50 % u. 1,25 4 


Haarfarbe 
zum echt Färben ergrauter und rother Kopf⸗ und Bart⸗ 
haare in allen Nüancen, garantirt unſchädlich, 
1 Fle. 2,50 4, ½ Fle. 1,25 A PER 
2 Bart-Haarwads-Pomade 
zur ſchnellen Erlangung eines Bartes, auch zum Kopf- 
haarwuchs anwendbar, à Doſe 1,50 


Rothe & Co., Chem. Fabrit, 


gegründet 1849. 
Berlin SO., Oranieuftr. 207. 


In Stettin nur allein echt zu haben bei 


H. Meier, !oriete zum Greif. 


besangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


Abonnements zu den Symphonie-Concerten werden im 
Bureau des Stadttheaters entgegengenommen. 


Bellevue- Theater. 


Zum 2. Male: 
f itag: 
Bons giftig: Hofgunst. 


Sonnabend: 


Bons giltig. h Heimath. 
Sonntag Durch die Intendanz. 


nee & 
ds a r: 0 

Bens aulit. Der tolle Wenzel. 
Täglich! Concert der Theaterkapelle. u: 


= 
Concordia -Theateor. 
Erſtes Variété⸗ und Concert⸗Etabliſſement. 
Birkeu⸗Allee 7. Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn 
Heute Freitag. den 17. September: Abends 8 Uhr 
Große Spezialitäten⸗Vorſt. Neues Euſemble. Frl. 
Myra Mas, intern. Coſtſim⸗Sonbrette. Frl. Margot 
Elberg, Coſlüm⸗Soubrelte v. Reichshallen⸗Theater in 
Berlin ꝛc. ꝛc. Morgen Sonnabend: Große Extra⸗ 1 
Vorſtellung. Nachdem: Vereins⸗Tanzkränzchen. 


2 22 
SS AAA ccc. 


—— 


Actien - Gesellschaft für Fabrikation 


von Kohlenstiften 


vormals F. Hardtmuch & Co. 
Ratibor, Oberschlesien, 


liefert zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 
Kohlenstifte für eleetrische Beleuchtung, 
Specialkohlen für Wechselstrom, Kohlen für 
electrochemische Zwecke, Dynamobürsten. 


